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auf dies mit Ausnahme der (1Y Sgr. für die fünfgeſpal 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
N Reklamen verhältnißmäßig 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


daher jetzt uropa unterwegs und kann mit dem näch⸗ , Der König arbeitete gleich darauf mit dem Miniſter v. Roon und 
ben jehtinad) Europ 8 Ge dem Ghef des Miltiärtabines v. Manteuffel und 5 5 die Vorträge 


een muß aber jedenfalls um den 9. oder 10. d. | 8 each ae 1 aint und der Geheimräthe Illaire und 
; | 

| Kom, Mittwoch 1. Januar. Der Papſt hat beim Ben eee füller Sb e 

Empfange der franzöſiſchen Offiziere geſagt: Er hoffe, daß destages des hochſeligen Königs blieben heute die königlichen Theater 

die Gegenwart der franzöͤſiſchen Soldaten keinen ivreligid- geſchloſſen. — Die Miniſter d. Auerswald und Graf Schwerin has 

ſen oder unpolitiſchen Akt geſtatten werde. ben ſich geſtern nach Rogaetz bei Burg, dem Gute des Grafen 

(Eingeg. 3. Januar 9 Uhr Vormittags.) 17 7 au 7 Wen eee es ſchon morgen wieder 

ierher zurückkehren. — i 
Yon der polniſchen Grenze, Ponnerſtag 2. Jauuar. fi. Geſandten Englands, raulraihe a ala ee 
linski, katholiſcher Erzbifof in Petersburg, iſt zum Erzbifchof von 


Amtliches. | 
Berlin, 3. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger | 
rubt: Den Geheimen Regierungsrath und Direktor des Kredit-Inftituts für 
Schleſien, Freiherrn Herrmann Maximilian Ernſt von Gaffron- 
unern auf Ober- und Nieder⸗Kunern in Schleſien . Schloßhauptmann 
von Breslau, den Kammerherrn und Direktor der Rheiniſchen Provinzial 
Feuer ⸗ Sozietät, Freiherrn von Waldbott⸗Baſſenheim⸗ Bornheim zu 
Koblenz zum Schloßhauptmann von Koblenz, den Kammerherrn Grafen Au- 
guft von Spee zu Düſſeldorf zum Schloßhauptmann von Brühl, den Kam⸗ 
merherrn und Landrath a. D. Freiherrn von Frieſen auf Rammelburg bei 
Mansfeld zum Schloßhauptmann von Merſeburg, den Kammerherrn und Land⸗ 
rath Alexander von Buch auf Stolpe bei Angermünde zum Schloßhaupt⸗ 
mann von Schwedt, und den bisherigen Großherzoglich n 
ſchen Hausmarſchall von Dachroeden zum Schloßhauptmann von Quedlin⸗ 


In der Neujahrsnacht iſt hier doch mancherlei Unfug getrieben 


burg zu ernennen. 851 0 
e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Konſiſto⸗ 
rialrath Karl Eduard Cappell zu Berlin den Rothen Adler-Orden dritter 


Klaſſe mit der Schleife, dem RegierungsKanzliſten Lindſtaedt zu Koblenz 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem gewerkſchaftlichen Schicht ⸗ 
meiſter Johann Chriſtoph Gottlob Wernicke zu Unſeburg im Kreiſe 
Wanzleben, dem Schullehrer ie Wirrwitz im Kreiſe Breslau, dem 
Küfter und Schullehrer Schmidt zu Crummin im Kreiſe Ufedom⸗Wollin und 
dem Küfter und Organiſten Gotthilf Ludwig Tintzmann an der Marien⸗ 
kirche zu Schlawe im Regierungsbezirk Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den Geheimen Kriegsrath Krienes vom Kriegsminiſterium zum 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath und Rath zweiter Klaſſe; und die ſeitherigen 
außerordentlichen Profeſſoren Dr. Hermann Ulriei und Dr. Julius 
Schaller in Halle zu ordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät 
der dortigen Univerſität zu ernennen; den Geheimen expedirenden Sekretären 
und Kalkulatoren Hoffmann und Korch vom Kriegsminiſterium, dem Buch⸗ 
alter Haſſe bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, ſowie dem Proviantmeiiter 
Forden in Stettin den Charakter als Rechnungs-Rath, den Geheimen Regi⸗ 
ſtratoren Rummel und Obſt vom Kriegsminiſterium und dem Intendantur⸗ 
Regiſtrator Gerlach vom 1. Armee-Korps den Charakter als Kanzlei⸗Rath; 
desgleichen dem Kanzlei⸗Rath Koſchel bei dem Ober⸗Bergamte zu Bonn bei 
Joe usſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Kanzlei. 
Rath zu verleihen. 5 
Angekommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Zerimonienmeiſter Graf Stillfried, aus Schleſien. 


Nr. 2 des St. Anzs. enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
einen Beſcheid vom 28. Oktober 1861, betr. den Betrieb auswärtiger Preßge ⸗ 
werbe durch Stellvertreter. 


Tclecrammt der Pojener Zeitung. 


Breslau, Donnerſtag 2. Januar. Wie der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ aus Warſchau mitgetheilt wird, wollte 
man daſelbſt wiſſen, daß der Fürſt Czartoryski eine Audienz 
beim Papſte gehabt und daß Letzterer das Verfahren Bia⸗ 
kobrzeski's entſchieden gebilligt habe. 


Wien, Donnerftag 2. Januar Abends. Bei der jo 
eben beendigten Ziehung der Kreditlooſe kamen folgende 
Serien heraus: 308, 460, 524, 703, 1144, 1309, 1793, 
2155, 2490, 2582, 3146, 3325, 3387, 3598, 3651, 
3864, 3990, 4072. Die Haupttreffer fielen auf Nr. 66 
der Serie 3146, Nr. 54 der Serie 3598, Nr. 28 der 
Serie 3864. 

London, Donnerſtag 2. Jan. Der bereits erwähnte 
Artikel der heutigen „Morning Poſt“ iſt mit großen Lettern 
gedruckt und lautet: Der Dampfer „Afrika“, der von Lyons 
zurückgehalten worden war, um Depeſchen mitzunehmen, 
dringt keine Nachrichten von entſcheidendem Charakter. Lyons 
hatte in der Nacht des 18. Dez. ſeine Inſtruktionen, die eine 
abſolute Auslieferung der Gefangenen und Entſchuldigung 
fordern, erhalten. Lyons ſollte am 19. Morgens Se⸗ 
ward auf nichtoffizielle Weiſe feine Inſtruktionen mittheilen. 
Wären der Präſident und das Kabinet friedlich geſtimmt, ſo 
könnten ſie die Demüthigung vermeiden, einer peremtoriſchen 
Forderung nachzugeben; fie könnten die Gelegenheit ergrei⸗ 
fen, die Genugthuung, welche wir fordern und auf welche wir 
im Weigerungsfalle zu beſtehen vorbereitet ſind, ans freien 
Stücken anzubieten. Lyons hätte die „Afrika“ zwei Tage 
zurückgehalten, hätte nach Kap Race telegraphiren können, 
um ſie anzuhalten, wenn Seward binnen 48 Stunden in 
Berathung getreten wäre. Lyons hatte Inſtruktionen er⸗ 
halten, für dieſen Fall ſo zu handeln, wie wir eben mitgetheilt 
haben. Weil aber ein Telegramm dieſer Art in Kap Race 
nicht eingetroffen war, ſo können wir daraus ſchließen, daß in 


jenem Zeitraum kein derartiger Entſchluß gefaßt worden iſt. 
Wir wiſſen nur, daß bis jetzt die Beziehungen Lyons zur 
Bundesregierung einen höflichen und nicht übelwollenden 


Charakter haben. Od die Bundesregierung es vorzieht, den 


he don der Mäßigung der engliſchen Regierung vorgezeichne⸗ 


ten Weg zu wählen, oder ob ſie ſich entſchloſſen hat, die Ent⸗ 
gegennahme unſerer Forderungen abzuwarten und die Ange⸗ 
legenheit alsdann dem höchſten Gerichtshofe Behufs ſeiner 
Entſcheidung zu unterwerfen, oder od ſie die Forderungen 


auf ihre eigene Verantwortlichkeit verwerfen will, iſt noch 
ungewiß. Lyons mußte unſere Forderungen am 22. oder 


23. Dez. präſentiren. Dieſes würde der Bundesregierung zu 
Wer Entſchließung bis zum 30. Zeit laſſen, wenn ſie von 
er bewilligten Friſt Nutzen ziehen will. Die Antwort iſt 


a 


neuen Beglements anordnet. 


Warſchau ernannt worden. — Nie Aufhebung des Kriegszuſtandes 
iſt in Aussicht. Die Stadt iſt vollſtändig ruhig. 
(Eingeg. 3. Januar 10 Uhr 50 Min, Vormittags.) 


Petersburg, Freitag 3. Januar. Der Kaiſer hat eben einen 


Bopport des Kultusminiſters beſtätigt, welcher wegen der jüngſten 


Unruhen die Schließung der Universität bis zur Ausarbeitung eines 
Die Proſeſſoren und Studenten find 
entlaſſen. Letzteren iſt der Peſuch anderer Universitäten geſtattet, 
und die Pedürſtigen ſollen kaiſerliche Beiſeunterſtützung erhalten. 
Die Proſeſſoren werden nach dem Erlaß des neuen Weglements mit 
Bewilligung der Behörden wieder angeſtellt. 

(Eing. 3. Jan. 11 U. 25 Min. Vorm.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 2. Januar. [Aſpekten des 
engliſch⸗amerikaniſchen Haders und Preußens Verhal- 
ten; Oeſtreichs Pläne für Bundesreformz Handels⸗Ne⸗ 
goziationen mit Frankreich.] Das neue Jahr beginnt unter 
etwas friedlicheren Ausſichten, als man noch vor wenigen Tagen 
gewärtigen mußte, wenigſtens in fo weit die Gefahr eines Kofliktes 
zwiſchen Altengland und ſeinem emanizipirten Tochterlande in Be⸗ 
tracht kommt. Aus den transatlantiſchen Nachrichten, welche ſeit 


worden und mußte namentlich unter den Linden, wo der ſtärkſte 
Skandal getrieben wurde, die Schutzmannſchaft einſchreiten und 
Verhaftungen vornehmen. Seltſamer Weiſe befanden ſich unter 


den Tumultuanten auch wieder mehrere Dienſtmänner. Vielen Per⸗ 


ſonen, die das „Proſit Neujahr“ nicht auf der Stelle erwiderten, 
wurden die Hüte abgeſchlagen oder angetrieben und die Kleidungs⸗ 
ſtücke vom Leibe geriſſen. Selbſt die Frauen fanden vor dieſen 
Buben keine Gnade. In vielen Straßen wurden auch die Be⸗ 
wohner durch Schüſſe aus Piſtolen und Gewehren erſchreckt. — 
Im hieſigen 4. Wahlbezirk findet am Sonnabend für Waldeck und 
Virchow eine Nachwahl ſtatt. Eine ſtarke Partei hat ſich für den 
Kaufmann Elſter und Dr. Faucher gebildet. Letzterer hat durch 
ſeine Wahlrede alle Demokraten, und der Bezirk zählt viele Wahl⸗ 
männer von dieſer Richtung, für ſich gewonnen. — Auf der Tele⸗ 
graphenlinie von hier nach Potsdam will man bekanntlich die Holz⸗ 
ſtangen durch eiſerne Säulen erſetzen und ſind bereits zwiſchen 
Schöneberg und Steglitz etwa 10 aufgeſtellt. Der Preis einer der⸗ 
artigen Telegraphenſäule, welche mehrere Leitungen zu tragen hat, 
iſt 35 Thlr. mit Einſchluß des Steinſockels; eine Säule, die nur 
für eine Leitung beſtimmt iſt, koſtet 10 Thlr. — Am Jahresſchluſſe 
fanden ein Schaffner und ein Wagenſchmierer ihren Tod. Der 
Schaffner verunglückte beim Coupiren der Fahrbillets, das während 
der Fahrt eſchieht; der Arbeiter wurde erſt vermißt, nachdem ſchon 
4 Züge über ihn weggegangen waren. — Die neue „Berliner 


Allgemeine Zeitung“ Toll Fat ee ee d 
seht khälg. 


geſtern eingetroffen ſind, erkennt man; daß der tobende Rauſch der für ihre Verbreitung iſt man 


Nordamerikaner vor dem entſchloſſenen Auftreten Englands und 
vor der Mißbilligung der öffentlichen Meinung Europa's endlich 
einer nüchternen Erwägung der vorliegenden Verhältniſſe Platz zu 
machen beginnt. Allerdings fehlt noch das entſcheidende Wort der 
Unions⸗Regierung und deshalb darf man ſich noch keiner allzufeſten 
Zuverſicht hingeben; allein die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſind in allen politiſchen Kreiſen weſentlich geſtiegen, ſeitdem 
man erfährt, daß Vruder Jonathan ſich mit dem Gedanken an die 
Auslieferung der Herren Maſon und Slidell ſchon vertraut macht. 
Offenbar war von der erſten Aufregung, welche dem Kapitän Wilkes 
einen Nationaldank votirte, bis zur ruhigeren Ueberlegung ein viel 
ſchwererer Schritt, als von der Unentſchiedenheit bis zur Unterwer⸗ 
fung unter die Forderungen eines von der öffentlichen Meinung 
dringend befürworteten Voͤlkerrechtes. Alle Diplomaten find darüber 
einverſtanden, daß England, wenn die Auslieferung der jüdameri» 
kaniſchen Agenten erfolgt, mit ſeinen übrigen Forderungen keine 
Schwierigkeiten machen wird, da ihm daran liegt, den Streit ganz 
ohne fremde Einmiſchung beizulegen. Ich brauche Ihnen wohl 
kaum zu ſagen, daß die Nachricht eines Hamburger Blattes, als 
habe Preußen ſich England und der Union zum Vermittler ange: 
boten, unbegründet iſt. Das Wahre an der Sache iſt nur dies, 
daß unſere Regierung nach beiden Seiten hin eine verſönliche Po- 
litik empfohlen hat. — Schon vor einiger Zeit babe ich Ihuen mit⸗ 
getheilt, daß man von einem Reformprojekt für die deutſche Bun⸗ 
desverfaſſung ſpricht, mit welchem die Wiener Diplomatie ſchwan⸗ 
ger gehen ſoll. Jetzt bringt die halboffizielle „Donau⸗Zeitung“ bei 
der Polemik gegen eine norddeutſche Flugſchrift gelegentlich die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht, indem ſie bemerkt, auch die öſtreichiſche 
Regierung beſchäftigt ſich mit der deutſchen Verfaſſungsfrage, wenn 
dieſelbe auch nicht grade eine ſehr „einfache Löſung“ vorzuſchlagen 


gedenke. Reine fee glückliche Empfehlung für das oſtreitiſche Pro. und rein kirchliche Dinge“ in den politiſchen Zeitungen zu beſprechen. 


dukt! — Zu den Symptomen, welche den bisher ſo unfruchtbaren 


Unterhandlungen zwiſchen dem Zollverein und Frankreich endlich 


eine günſtigere Wendung prognoſtiziren, gehört die von Oeſtreich 
eröffnete lebhafte Polemik gegen dieſe Unterhandlungen. Bisher 


wurden die tadelnden Stimmen nur in den wenigen angeſehenen 


Blättern laut. Jetzt nimmt auch die amtliche „Wiener Zeitung“ 
an den Jeremiaden Theil, und daraus erſieht man, daß die öſtrei⸗ 
chiſchen Staatsmänner das Zuſtandekommen einer Vereinbarung 
zwiſchen dem Zollverein und Frankreich befürchten. 


(Berlin, 2. Jan. [Vom Hofe; Tages nachrichten.] 
Heute Vormittags 10 Uhr fuhr, wie ſchon gemeldet, der königliche 
Hof nach Potsdam; nur die Frau Kronprinzeſſin und die Frau 
Landgräfin von Heſſen⸗Philippstal bleiben hier zurück. Der Kron⸗ 
prinz, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und der Oberftallmeifter 
v. Williſen hatte ſich ſchon Morgens 8 Uhr nach Potsdam begeben. 
Um 11 Uhr fand im Schloſſe Sausſouci ein Trauergottesdienſt 
ſtait, den der Hof⸗ und Domprediger Snethlage abhielt und bei 
welchem der ſogenannte kleine Domchor die likurgiſchen Geſänge 
ausführte. Nach dem Schluß der Gedächtnißfeier begahen ſich die 
hohen Herrſchaften insgeſammt nach der Friedenskirche, verrichteten 
ein ſtilles Gebet am Sarge des hochſeligen Königs, ſchmückten den⸗ 


ſelben mit Kränzen und Blumen und beſuchten alsdann die Fürſten⸗ 
gruft. Die Beiſetzung des Sarkophags iſt bis zum Frühjahr ver⸗ 


ſchoben worden. Gegen 2 Uhr kehrten die Majeſtäten und die 
übrigen Herrſchaften mittelſt Extrazuges von Potsdam hieher zurück. 


nach Außen hin hat ſich in der letzten Zeit unverkennbar abgekühlt; 
es ſind vielmehr einzelne ſtille Symptome, die, ſcheinbar ohne Ba 


was eine Monate lang genährte vehemente Agitation nicht zu Wege ge⸗ 3 


— (Polnischer Agent.] Das landräthliche Amt zu Neu. 
markt erläßt im Kreisblatte unterm 24. Dezbr. folgende Bekannt⸗ 


machung: „Ein Agent der polniſchen Revolutionspartei, Namens 


Dominikowski, befindet id zum Zweck der Anknüpfung von Vers 
bindungen auf Reiſen. Derſelbe führt einen bremiſchen Paß, auf 
den Namen Rothinger lautend, zu ſeiner Legitimation bei ſich. Die 
Ortspolizeibehörden und die Gendarmen mache ich auf den p. Ro⸗ 
thinger mit der Aufforderung aufmerkſam, von ſeinem Betreffen 
mir ungeſäumt Anzeige zu machen.“ 

121 [Zur Warnung.] Die „B. B. 3.“ berichtet von Betrü⸗ 
gereien mit theils gefälſchten, theils doch völlig werthloſen engliſchen 
Wechſeln, welche in der ausgedehnteſten Weile betrieben und jelbft 
hier am Platze mannichfach verſucht worden ſeien, jo daß eine War 
nung dringend noth thue. Es befindet ſich, wie das genannte Blatt 
mittheilt, die Sache bereits vollſtändig in den Händen der hieſigen 
Kriminalpolizei, in die ſie aber freilich eben erſt kommen konnte, 
nachdem bereits eine Reihenfolge von Perſonen betrogen worden 
iſt. Die fraglichen Wechſel, mit denen meiſtentheils der Ankauf von 
Waaren verſucht wird, und die als vollſtändig werthlos betrachtet 
werden, tragen abwechſelnd als Acceptanten, Ausſteller oder Giran⸗ 
ten die Namen folgender Firmen: Lyons u. Co. in Dublin, Sams 
ſon u. Co. in Dublin, Arnold Behrens u. Co. in London, Otto 
Freeland u. Co. in London, Mrs. S. Juſterini in London und C. 
Charles in Liverpool, und machen ſich außerdem meiſt durch eine 
auffallende Menge von Firmenſtempeln bemerklich. 
Breslau, 2. Januar. [Verbot.] Ein Erlaß des Fürſtbi⸗ 
ſchofs von Breslau iſt an deſſen geſammten Klerus gerichtet und, 
veranlaßt durch einen Streit in den hieſigen Zeitungen zwiſchen 
den Herren Dr. Baltzer und Lorinſer über dogmatiſche Terminolo⸗ 
gie, verbietet derſelbe den Geiſtlichen, in Zukunft „dogmatiſche 


Montjoie, 30. Dezbr. [Nachwahl.] Bei der heute hier 
ſtattgefundenen Nachwahl wurde Domprobſt Holzer in Trier mit 
107 Stimmen von 157 zum Abgeordneten gewählt. Außer ihm 
erhielt Obertribunalsrath Weißgerber in Berlin 37 und Friedens. 
richter Aſſeſſor Cremer in Malmedy 13 Stimmen. 

Stettin, 2. Jan. [Nachwahl.] Bei der heute hier ab⸗ 
gehaltenen Nachwahl eines Abgeordneten erhielten beim erſten 
Skrutinium Direktor Dohrn 81, Prince⸗Smith aus Berlin 69, 
Kaufmann Schröder 44 Stimmen; beim zweiten Skrutinium 
Dohrn 82, Prince-Smith 70, Schröder 42 Stimmen; beim drite 
ten Skrutinium Prince⸗Smith 103, Dohrn 83 Stimmen. Prince⸗ 
Smith iſt alſo gewählt. 

Oeſtreich. Wien, 1. Januar. [Das deutſche und das 
czechiſche Element in Böhmen.] Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: 
„Aus der Hauptſtadt Böhmen vernehmen wir ſeit Kurzem wiebet . 
e hoͤchſt unerfteulicher Natur. Nicht Gaſſenkrawalle 
oder ſonſt lärmende Demonftrationen find es dies Mal, die unſere 
Aufmerkfamkeit erregen, denn der Enthuſiasmus der Nationalen 


deutung, doch das zur Stunde beſtehende Verhältniß der beiden ze 


Nationalitäten des Landes zu einander charakteriſiren. Die Partei 5 8 


der „Nar. Liſty“ fängt an, „moraliſche Triumphe“ zu feiern, und 


bracht, tritt jetzt mit einem Male ein, das deutſche Element wird zum 
Weichen gebracht! Unſere Prager Korreſpondenten meldeten uns dieſer 
Tage den eventuellen Rücktritt des Landtags⸗Abgeordneten und Lan⸗ 
desausſchuß⸗Beiſitzers Dr. Pinkas, ebenſo die erfolgte Reſignation 
des Herrn v. Haaſe ſowohl auf feine Präſidentſchaft der Prager Hau⸗ 
delskammer, als auch auf ſein Mandat als Landtags⸗Abgeordneter. 
Jetzt erfahren wir, daß eine weitere Auswanderung von deutſchen 
Mitgliedern aus der Prager Handelskammer in Ausſicht ſtehe. Man 
wird die Bedeutung dieſer Nachrichten nicht unterſchätzen, in einem 
Augenblicke, wo einerſeits gewichtige Arbeiten im boͤhmiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſe der Erledigung harren, andererſeits die Erſatzwahlen für die 
Prager Handelskammer vor der Thüre ſtehen. Solche Erſcheinungen 


nd eben nicht geeignet, die Hoffnungen auf eine Kräftigung des deut⸗ 
chen Elementes in Böhmen zu erhöhen. Es iſt ein hoͤchſt bedauerliches 


Symptom und eben kein glänzendes Zeugniß für die Standhaftig⸗ 
keit und Mannestüchtigkeit der Deutſchen in Prag, daß es der Ge⸗ 


genpartei gar ſo leicht gemacht wird, das Terrain zu okkupiren und 
m behaupten. Sollen Induſtrie und Intelligenz in Böhmen auch 


ernerhin ihre wirkſame Vertretung finden, ſollen die wichtigſten 
Intereſſen der Deutſchen gewahrt bleiben, ſoll Deutſchböhmen nicht 


die Reihe der „verlorenen Poſten“ vergrößern, jo müljen die dazu 
berufenen Männer Stand halten und nicht ohne Noth Schritt für 

Beſſer ſelbſtbewußtes Eingreifen im ent⸗ 
ſcheidenden Momente als nachträgliches Hülfeſuchen bei Polizei und 


Schritt zurückweichen. 


Adminiſtrativbehörde. Niemand kann ſich darüber täuſchen, daß, 
wenn die Nationalen es zu einer Prävalenz in den Handelskammern 
brächten, dies mit einem Ruin des ganzen Inſtitutes gleichbedeu— 
tend wäre; die Czechomanen ſind nun einmal dieſem Inſtitute ab⸗ 
hold, die vehemente Agitation der letzten Zeit hat dies hinreichend 
dargethan.“ 

Lemberg, 29. Dez. [Ruheſtörungen; die admini⸗ 
ſtrative Theilung Galiziens.] Der „Oeſtr. 3.“ wird von 
hier geſchrieben: Ein kleiner Tumult erhält heute unſere Stadt 
ſeit Mittag in Athem. Aus unbekannter Urſache, wie es heißt, we⸗ 
gen des Adſingens des verbotenen „Boze cos Polskg*, geriethen 
einige junge Leute in der Bernhardiner Kirche in Streit mit einem 
Polizeiagenten, der mit einer thätlichen Beleidigung des Letzteren 
endete. Alsbald wurden Militärpatrouillen requirirt, die einige Tu⸗ 
multuanten verhafteten und aufs Polizeigebäude brachten. Bei die— 
fer Gelegenheit ſollen mehrere Polizeiorgane thätlich inſultirt wor⸗ 
den ſein. Inzwiſchen hatte die Nachricht von dieſem Vorfall mit einer 
Menge unwahrer oder übertriebener Zuſätze vermehrt, wie ein Lauf- 
feuer ſich durch die Stadt verbreitet und eine große Menge Volks vor 
das Polizeigebäude geführt. Hier waren unkerdeß Maaßregeln zur 
Aufrechthaltung der Ruhe getroffen worden; ſtarke Patrouillen durch⸗ 
zogen die Straßen, während eine kleine Infanterie- und Kavallerie- 
Abtheilung vor dem Polizeigebäude ſelbſt Poſto faßte. Nach etwa 
einſtündigem Verhör wurden mehrere der Verhafteten in einem ge: 
ſchloſſenen Wagen unter Militärbegleitung und unter dem Lärmen 
einer zahlreichen Menſchenmenge ins Gerichtsgebäude abgeführt. 
Hier wiederholten ſich dieſelben Scenen und noch jetzt, während ich 
dieſes ſchreibe (6 Uhr Abends) ſind die Straßen vor dem Landes⸗ 

ericht kaum zu paſſiren. Zahlreiche Verhaftungen von Handwer⸗ 
ern und Studenten wurden im Laufe des Nachmittags vorgenom⸗ 
men. Eine Deputation hat ſich zum Statthalter begeben und um 
Freilaſſung der Gefangenen gebeten. — Die polniſchen Journale 
prolemiſiren heftig gegen die adminiſtrative Theilung Galiziens. 
Obgſeich der „Dziennik polski“ die öffentliche Meinung in Oeſt⸗ 
reich, die nach dem Ausdruck des Staatsminiſters eine, Macht' iſt, 
bloß für eine „Macht in partibus infidelium“ betrachtet, hält er 
es nichts deſtoweniger für nöthig, feine Stimme gegen die neueſte 
Regierungsmaaßregel zu erheben. 


Frankfurt a. M., 31. Dezbr. [Streitigkeiten 
unter den Bundestruppen.] Der „A. Z.“ wird von hier 
eſchrieben: Am Sonntag und am erſten Feiertage mußten Preu— 
24 und Bayern, welche in Bierlokalen in Streit gerathen waren, 
durch gemiſchte Patrouillen aus denſelben vertrieben werden! 
Schon ſeit drei Wochen trugen ſich beide Theile mit dem Gerede, 
recht bald müſſe der offene Kampf ausbrechen. Schon am erſten 
Feiertag war es nahe am Zuſammenſtoß auf offener Straße; ſchon 
wurden Säbel gezogen, als noch eben zu rechter Zeit eine Patrouille 
erſchien. Am zweiten aber kam es zum blutigen Ausbruch trotz 
aller ergriffenen Vorſichtsmaaßregeln. Zwei Bayern und drei 
Preußen hat man ſchwer verletzt ins Lazareth getragen, woſelbſt 
eſtern ein Bayer, wie ich erfahre, an ſeinen Wunden bereits ge⸗ 
a ift, während man dem Verſcheiden des einen der Preußen 
ebenfalls entgegenſieht. Seitdem ſind verſchiedene Kaſernen, 
namentlich auch die beiden preußiſchen, geſchloſſen, und die betref— 
fenden Truppentheile haben, Einer für Alle und Alle für Einen, 
Kafernenarreft. Seit dem Beſtehen der hieſigen Bundesgarniſon 
war es Brauch, daß Oeſtreicher, Bayern und Frankfurter den 
Preußen gegenüber zu Schutz und Trutz zuſammenhielten. Schon 
mancher Straßenkampf hatte die Waffenbruderſchaft mit Blut be— 
ſiegelt. Als den eigentlichen Kitt dieſer Koalition aber und zu⸗ 
gleich als deren Sauerteig betrachteten die Preußen die Soldaten 
des Frankfurter Linienbataillons. So oft die Bayern oder Oeſt⸗ 
reicher gewechſelt wurden, ſah man auch die Frankfurter mit den 
geſtern angekommenen neuen Oeſtreichern und Bayern heute ſchon 
Arm in Arm auf der Straße. Sie hätten, jo behaupteten die 
Dreußen, ſich beeilt, die Ankömmlinge zu unterrichten in den Tra⸗ 
ditionen der bayriſchen und der öſtreichiſchen Politik. Schon ſeit 
Prei Wochen aber ſtaunten die Bayern, wie ſehr in dem ſich voll⸗ 
Nehenden Konflikt die entente cordiale der Frankfurter gegen fie 
gherkalten beginne. In den Tagen des Kampfes aber fielen die 
alten Bundesgenoſſen offen ab und ganz deutlich hielten fie es mit 
den bisherigen Feinden, den Preußen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Dezbr. [Prinz Albert.] Das „Athenäum“ 
dringt nächträglich noch einige Notizen über den verewigten Prin⸗ 
zen Albert. „Profeſſor Goldſtücker“, jo erzählt es, „der mit ihm in 


onn zuſammen ſtudirte, erinnert ſich ſeiner als des einzigen Prin⸗ 


zen, der dort die Vorleſungen regelmäßig beſuchte. In den erſten 
Jahren, die der Prinz in England zubrachte, verwendete er viel 
Zeit auf ein gründliches Studium der engliſchen Geſetze und der 


Verfaſſunasgeſchichte, las die beſten Autoren, machte ſich Auszüge 
und erörterte unter tüchtiger Anleitung die in unſeren verſchiedenen 


Bürgerkriegen beſtrittenen und feſtgeſtellten Prinzipien. Wenige 


2 


engliſche Gentlemen waren in unſeren Geſetzſammlungen fo wie er 

bewandert. Es iſt kein tiefes Geheimniß, daß er bei ſeinen Zu⸗ 
ſammenkünften mit Kaiſer Napoleon es ſtets als ſeine Pflicht gegen 
Europa erachtete, den Kaiſer durch Beweisgründe aus der engliſchen 
Geſchichte zu einem mehr konſtitutionellen Syſtem in Frankreich 
zu bewegen. Der Kaiſer ſoll auch die höchſte Achtung für die Ein⸗ 
ſicht ſeines erlauchten Rathgebers gefühlt haben. Das, was die 
geiſtigen Anlagen des Prinzen vielleicht am allermeiſten charakteri⸗ 
ſirte, war ſein außerordentliches Lerntalent; er war wirklich wie 
Wachs, wo es galt, Eindrücke zu empfangen, dagegen feſt wie Mar⸗ 


allzuviel Muße beſchieden war, las er doch die beſten Bücher und 
Abhandlungen, kannte alle kleinen literariſchen und artiſtiſchen Ta⸗ 
gesereigniſſe und konnte über die Vorkommenheit des Tages wie 
ein Clubbiſt plaudern. 
für Portraits, Biographien, Familiengeſchichten und Alles, was zu 
den Behelfen für derartige Studien gehört, Memoiren, Balladen, 


Vorliebe. 
fortgeſetzte Intereſſe, das er an der Erziehung ſeiner Kinder nahm, 


ſchaftlicher Erziehung. 


aber blieb der Prinz. Er entwarf nicht nur einen allgemeinen Er⸗ 
ziehungsplan für ſeine Kinder, ſondern überwachte auch deſſen 


Durchführung, ſtellte nicht nur für jedes der Kleinen die paffenden | 
Lehrer an, ſondern hielt es auch für ſeine Pflicht, jedes Buch zu 


leſen, das den Kindern in die Hand gegeben wurde. Wie wenige 


engliſche Gentlemen können daſſelbe von ſich ſagen!“ 

London, 2. Jan. [Telegr.] Nach der heutigen „Times“ 
ſind wohl Chancen für den Frieden vorhanden, es haben die bis 
jetzt eingetroffenen Nachrichten die Ungewißheit der Situation in⸗ 
deß nicht gehoben. Präſident Lincoln und Seward haben ihr Still⸗ 
ſchweigen noch nicht gebrochen; es exiſtirt keine Solidarität des 
amerikaniſchen Kabinets. — Nach einem halboffiziellen Artikel der 
„Morning Poſt“ hatte die „Afrika“ Nachrichten von entſcheidendem 
Charakter nicht gebracht, indeß ſeien die Beziehungen zwiſchen 
Lyons und Seward bis jetzt zufriedenſtellend geblieben. (S. oben.) 


Frankreich. 

Paris, 31. Dez. [Das konſtitutionelle Kaijer- 
reich; Amerika; Serenade) Das Ereigniß, welches die poli— 
tiſche Welt am meiſten beſchäftigt, da die aus Amerika erwartete 
Löſung noch immer nicht eingetroffen, iſt der Artikel über das kon⸗ 
ſtitutionelle Kaiſerreich, welchen die „Patrie“ am Sonnabend vers 
öffentlicht hat (ſ. Nr. 305). Die entſchiedene Ausbildung des Re— 
präſentaliv⸗Syſtemes durch eine ungefälſchte Anwendung des allge⸗ 
meinen Stimmrechtes, eine größere Freiheit der Preſſe, und die 
Unterwerfung der Miniſter unter den Tadel der Kammern wurde 
in demſelben als die Aufgabe des Kaiſerreichs bezeichnet, wenn es 
eben mehr ſein wolle, als das realiſirte Leben eines Mannes. Es 
wird Ihnen bereits bekannt ſein, daß man Herrn v. Lagueronniere 
als den Verfaſſer des Artikels bezeichnet, welchen man in der That 
nicht als die Meinung eines einzelnen Mannes, ſondern als das 
Programm einer Partei im Lager der Bonapartiſten anſehen kann, 
einer Partei, welche ihr Zentrum in Fould findet. Der Eintritt 
dieſes Staatsmannes in das Miniſterium ließ erkennen, daß er nur 
dann ſeine Aufgabe zu löſen glaube, wenn ein liberales Regie⸗ 
rungsſyſtem das Vertrauen der Nation neu belebe. Sein Memo- 
randum, ſeine Rede im Senat haben deutlich feine Auſchauungs⸗ 
weiſe erkennen laſſen, der indeſſen von Seiten der anderen Minis 
ſter ein hartnäckiger Widerſtand, wenigſtens theilweiſe entgegenge— 
ſtellt wurde, als deſſen letzte Aeußerung man wohl das Avertiſſement 
bezeichnen kann, welches Herr v. Perſigny auf eigene Hand, ohne 
ſeine Kollegen um Rath zu fragen, ertheilen ließ. Fould war dar« 
über ungehalten, da durch ſolche Gewallmaaßregeln die liberale 
Geſinnung der Regierung in Zweifel gezogen werden mußte, und 
man kann den Artikel der „Patrie“ wohl als eine Antwort auf das 
Vorgehen Perſigny's anſehen, durch welches er die Öffentliche Mei⸗ 
nung gewiſſermaßen zum Schiedsrichter machte. Im Miniſterium 
des Innern verkannte man dies nicht, und Perſigny ließ den Pas 
riſer Blättern mittheilen, daß fie ſich jeder Beſprechung des frag- 
lichen Artikels zu enthalten hätten; ja auch der Moniteur“ brachte 
eine Rüge, und eine Verwarnung wäre wohl ſicherlich erfolgt, 
wenn die Redaktion der „Patrie“ vor der Veröffentlichung die we— 
nigſtens ſtillſchweigende Genehmigung des Kaiſers durch Herrn 
Mocquard eingeholt hätte. Dennoch aber ſollte der Artikel nicht ohne 
Antwort bleiben, und man benutzte zu dieſem Zweck das, Pays“ und 
die Feder des Hrn. Grandguillot,welcheram Sonntag Abend eine Erwi⸗ 
derung unter dem gleichen Titel: „das konſtitutionelle Kaiſerreich“ 
brachte, in der That ſich aber darauf beſchränkte, die Aufrichtigkeit 
der in der „Patrie“ aufgeſtellten Grundſätze zu verdächtigen, und 


mor, um ſie feſtzuhalten. Obgleich ihm in den letzten Jahren nicht 


nicht allein an deren moraliſcher, ſondern auch an deren wiſſen⸗ 
Natürlich hatten die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen eine Menge Lehrer und Lehrerinnen, der Haupthofmeiſter 


Seine Perſonenkenntniß war ausgedehnt, 


Kupferſtiche, Karikaturen u. dgl. beſaß er eine außergewöhnliche 
Was ihn perſönlich vor Anderen auszeichnete, war das 


namentlich deutlich zu machen, daß Herr v. Lagueronniere noch vor 


wenigen Monaten der enigegengejepten Anſicht geweſen ſei. Eine 
ſolche Polemik iſt kein angenehmes Schauſpiel, und ich würde ſie 
nicht erwähnt haben, wenn die genaue, und ich darf hinzufügen, 
richtige Erzählung des ganzen Herganges nicht nöthig geweſen 
wäre, wenn die Leſer der „Poſener Zeitung“ zſich ein richtiges Bild 


der hieſigen Zuſtände machen wollen. Das Jahr 1861 läßt Frank⸗ 


reich in einer heftigen Kriſis zurück, welche den nicht eingeweihten 
Augen moͤglichſt verborgen gehalten werden ſoll, fidy aber zuweilen 
durch ſolche Symptome verräth, wie das eben ausführlich mitge⸗ 
theilte. — Die politiſchen Neuigkeiten ſind ohne Bedeutung, und 


richten aus Amerika unbedingten Glauben zu ſchenken. Nur jene 


Blätter, welche von Anfang an ſich eifrigſt bemüht, den Krieg als 
unvermeidlich darzuſtellen, wie „Moniteur“ und „Patrie*, brüften | 
ſich mit den angeblichen Depeſchen aus Newyork vom 18. Dezbr. 


Letztere fordert in ihrer heutigen Nummer mit großer Entſchieden⸗ 
heit, daß die Anerkennung der ſüdlichen Republik durch Frankreich 
unmittelbar der Anerkennung engliſcherſeits folgen müſſe (1. u.). Es 
ſtimmt dies ſchlecht mit den Neutralitätsgrundſätzen. — Um 1 Uhr 
fand im Hofe der Tuilerien die alljährliche Serenade ſtatt, welche 
die vereinigten Muſikkorps der Linie, Garde und Nationalgarde 
dem Kaiſer an dieſem Tage zu bringen pflegen. 

Paris, 31. Dezbr. [Frankreichs Stellung zum eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Konflikt.] In den hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Krieg zwiſchen England 


man iſt weit davon entfernt, den geſtern verbreiteten ſchlechten Nach⸗ 


und Amerika ausbrechen wird. Auch die „Patrie“ tritt ſehr kriege⸗ 
riſch auf und beſpricht die zukünftige Stellung Frankreichs beim 
Ausbruch des Krieges. Sie jagt: „Die geftern hier angelangten 
und heute beſtätigten Nachrichten geſtatten keine Hoffnung mehr 
auf eine friedliche Löſung des engliſch⸗amerikaniſchen Konfliktes, 
und wir haben uns alſo die Frage zu ſtellen, welche Rolle Frank⸗ 
reich dabei einnehmen ſoll. Bereits als die Trent⸗Affaire aufkam, 
haben wir kurzweg die Haltung angedeutet, welche unſere Regie⸗ 
rung einnehmen dürfte. Wir ſind zuvörderſt in dieſer Angelegen⸗ 
heit nur im Intereſſe des Völkerrechtes, welches allen ziviliſirten 
Nationen gemein iſt, intereſſirt, und hat ſich hierauf Herr Thou⸗ 
venel in ſeiner Depeſche an den fraszöſiſchen Miniſterreſidenten in 
Waſhington in fo edler Weiſe berufen. Daß wir die Zwiſte Eng⸗ 
lands nicht zu vertreten haben, iſt offenbar. Jeder Nation liegt die 
Wahrung ihrer Würde ob, und jede Nation findet im Bewußtſein 
ihres Rechtes das nothwendige Kraftgefühl. Aber abgeſehen von 
dem beſonderen Streite zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten, und erhaben über denjelben giebt es eine Situation, die fie be- 
herrſcht, und die für die europäiſchen Großmächte, Frankreich zumal, 
maaßgebend ift in Bezug auf die von ihnen einzunehmende Hal⸗ 
tung. Englands erſter Schritt wird natürlich die Anerkennung der 
Südſtaaten ſein, und Dank demſelben werden die Engländer unter 
den Amerikanern ſelber Verbündete finden. Gemeinſame Kriegsbe⸗ 
dürfniſſe werden zwiſchen den engliſchen und ſüdſtaatlichen Streits 
kräften politiſche, ſtrategiſche und kommerzielle Bande ſchaffen, 
welche der Kampf ſelbſt noch enger knüpfen und der Sieg ohne 
Zweifel heiligen wird. Bliebe nun die Anerkennung der Südſtaa⸗ 
ten durch das Londoner Kabinet ein alleiniger Akt, ſo würde offen⸗ 
bar unſer mächtiger Nachbar damit ſein Uebergewicht über ſeine 
einſtigen Kolonien wiederherſtellen, und dieſe ganze Partie der 
neuen Welt fiele zurück in die engliſche Herrſchaft. Ein ſolches Re⸗ 
ſultat würde aber zugleich um ſo mehr die franzöſiſchen Gefühle 
und Intereſſen berühren, als ſich das britiſche Protektorat zu glei⸗ 
cher Zeit auf alle unſere ehemaligen Beſitzungen innerhalb der heu⸗ 
tigen Vereinigten Staaten erſtrecken mußte. Ein ſolches Verſchluk⸗ 
ken (absorption) können wir unmöglich gleichgültig mit anſehen. 
Die Republik der Südſtaaten darf keine engliſche Kolonie werden, 
und wir haben die Verpflichtung, ſo fern wir auch dem Streite 
ſelbſt ſtehen mögen, an einer ſo völligen Umgeſtaltung der politi⸗ 
ſchen und kommerziellen Beziehungen zwiſchen der alten und neuen 
Welt Theil zu nehmen. Als nothwendige Folge eines Krieges zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten erſcheint uns daher 
die Anerkennung der Südſtaaten Seitens Frankreichs.“ 

— (Tagesbericht.] Heute empfing der Kaiſer die Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie. Morgen iſt großer Empfang. Auch der kai⸗ 
ſerliche Prinz empfängt, nämlich die „Enfants de troupe“ des er⸗ 
ſten Grenadier-Regiments und die Söhne der hohen Beamten des 
Hofes. — In einem heute vom „Moniteur“ mitgetheilten Berichte 
an den Kaiſer ſetzen die Miniſter Rouher und Rouland die Noth⸗ 
wendigkeit einer Umarbeitung des Apothekenkodex von 1837 aus- 
einander. An die Stelle des durch Parlamentsbeſchluß vom 23. 
Juli 1748 eingeführten Codex Medicamentarius trat im Jahre 
1818 die durch das Geſetz vom 21. Germinal XI. in Kraft geſetzte 
Pharmacopde, deren Umarbeitung indeſſen bereits nach 19 Jahren 
durch die fortgeſchrittene Wiſſenſchaft nöthig gemacht wurde. Jetzt 
iſt der ſeit 1837 in Geltung geweſene Kodex abermals hinter der 
Wiſſenſchaft zurückgeblieben und bedarf einer neuen Bearbeitung. 
Es wird dazu eine von der Regierung ernannte Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion zuſammentreten, in welcher Dumas, Generalinſpektor 
des höheren Unterrichts und Ehren⸗Profeſſor der mediziniſchen Fa⸗ 
fultät von Paris, den Vorſitz führt. — Perſigny hat die Depar⸗ 
tementalpräfekten telegraphiſch angewieſen, ſtreng darauf zu achten, 
daß die Provinzialpreſſe den Patrie-Artikel vollſtändig ignorire. — 
Die Pariſer Bäder haben, zur Ablöſung der üblichen Neuſahrsge⸗ 
ſchenke an ihre Kunden, ſich erboten, für die Armen 265,000 Kilogr. 
Brot am 1. Januar gratis zu liefern. Das iſt der Tagesbedarf der 
ganzen Stadt. Die Zahl der für dieſen Winter notitten Unterſtü⸗ 
bungsbedürftigen iſt 106,193. — Das Marſeiller Levante⸗Paketboot 
Franzl. hat, wie heute aus Marſeille telegraphirt wird, beiChiosSchiff⸗ 
bruch gelitten. Die Paſſagiere find gerettet, diedadung ſcheint aber verlo⸗ 
ren. — Im Hotel Lambert hat geſtern die Austellung zu Gunſten 
der armen polniſchen Emigrirten begonnen. Gräfin Walewska war 
wieder unter den Damen, die ſich dem Verkauf der Gegenſtände 
unterzogen. — Der „Moniteur“ widmet heute dem am 9. d. ge⸗ 
ſtorbenen Biſchof von Gap, Migr. Depery, (geb. 6. März 1796), 
einen ehrenvollen Nachruf. — Herr Grenier vom Conſtitulionnel“ 
tritt von dieſem Blatte aus, um ein kleines politiſch⸗ſatiriſches 
Tagesblatt: „Le Corſaire“, herauszugeben, das gegen die Gegner 
der Regierung gerichtet würde. — Heute Nachmittags fand im 
Kaſino, dem bekannten Pariſer Ball⸗Lokal (Rue Cadet), eine Gas⸗ 
Exploſion ſtatt. Daſſelbe wurde faſt ganz zerſtört. Beim Abgang 
der Poſt war das Feuer noch nicht geloͤſcht. 

Paris, 1. Jan. [Amtliches.] Der „Moniteur“ veröffent- 
licht die kaiſerliche Sanktion des Senatuskonſults vom 21. Dezbr., 
einen Rapport vom Staats miniſter Walewski und ein dadurch 
motivirtes kaiſerliches Dekret, durch welches ein Gefegentwurf über 
die Regulirung des lilerariſchen und künſtleriſchen Eigenthums 
und eine Speziallegislative für dieſelbe angeordnet wird. Eine 
Kommiſſion, die aus hervorragenden diplomatiſchen, literariſchen 


und artiſtiſchen Perſönlichkeiten beſteht, iſt zu dieſem Behufe unter 


Präſidium des Staatsminiſters Grafen Walewski ernannt worden. 
Endlich bringt das offizielle Blatt noch eine Lifte militäriſcher 
Avancements und eine große Anzahl von Ernennungen zum Ritters, 
Offizier Komthur⸗ ꝛc. Kreuze der Ehrenlegion. 


Italien. 


Rom, 24. Dez. [Ein Staatsprozeß.] Das römiſche 
Tribunal der Conſulka iſt eben mit einem Prozeſſe wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung beſchäftigt, deſſen Verhandlungen alle, auch die geheim⸗ 
ſten Intriguen der diplomatischen Agenten von Piemont zu Gun⸗ 
ſten der italieniſchen Einheit enthüllen. Es ergiebt ſich aus den 
gedruckten Prozeßakten, daß ſich in den Jahren 1851 —52 in Bo⸗ 
logna eine politiſche Sekte auf Eingebung von Piemont in Bologna 
bildete, welche ſich im Jahre 1856 entſchloß, drei Etabliſſements 
in den römiſchen Staaten zu bilden. Zu dieſem Zwecke bereifte 
der Marcheſe Migliorati, ſardiniſcher Geſchäftsträger bei dem h. 
Stuhle, die Provinzen, um daſelbſt Kommiſſarien anzustellen, be⸗ 
gab ſich nach Peſaro, um dort einem Aufſtande behülflich beizu⸗ 


wohnen, dann nach Ancona, um dort eine Fuſion der monarchi⸗ 
ſchen Partei mit dem blutdürſtigen Mazzinismus zu verſuchen. 
Im Jahre 1857 ſandte M. Migliorati einen Agenten ab mit dem 
Auftrage, die Häupter des Komité in Ancona zu vervollſtändigen, 
und im Juni deſſelben Jahres ward die von beiden Parteien jo 


lange bekämpfte Fuſton um den Preis gewiſſer gegenſeitiger Zuger 


ſtändniſſe erzielt. Bei der Reise des Papſtes in den Marken und 
der Emilia gab die Sekte allen ihren Verzweigungen die Weiſung, 
das Volk aufzufordern, daß es dem Papſte überall Petitionen über- 


reiche, die nach einem einzigen Muſter abgefaßt waren, um dann 


in ganz Europa auspofaunen zu können, daß die Bevölkerungen 
einmüthig ſeien in dem Verlangen nach denſelben Reformen. Die 
Briefe, die Akten des Komité, die Inſtruktionen der Chefs, mit 


Grab im Kirchenſtaate zu bereiten. 


einem Worte, alle überführenden Bewelsſtücke find in dem Verbal⸗ 


prozeß der Sache abgedruckt. Man lieſt dort in allen Briefen, und 
die Zeugenausſagen beſtätigen dies, daß man den Beſchluß gefaßt 

atte, den Kaiſer Napoleon, die Souveräne von Parma und Mo⸗ 
dena zu ermorden, die Bourbonen auszurotten, den Großherzog 


von Toscana zu vertreiben, und den Papſt bis auf die Stellung 
ö 5 5 derjenigen, welche, ohne ihre Entlaſſung gegeben zu haben, in pie⸗ 


eines Biſchofs von Rom zu reduziren. Es iſt dort dargethan, da 
das Orfiniſche Attentat nur die Folge dieſes grauenhaften Ent⸗ 


ſchluſſes des Komité's geweſen iſt. M. Migliorati konſpirirte in 


Rom, Della Minerva folgte ſeinem Beiſpiel; Boncompagni kon⸗ 
ſpirirte in Florenz und Billamarina in den beiden Gicilien. Es 
hat das eigentlich gar nichts Ueberraſchendes, nachdem Cavour vor 
gefülltem Parlament, wenige Monate, ehe er in die Grube ſtieg, aus⸗ 
gerufen: Ich habe volle zehn Jahre konſpirirt. (Br. 3.) 

Rom, 25. Dez. [Adreſſe an den Kaiſer Napoleon; 
Grenzkontrole.] Die Mitglieder des nationalen Komité's 
(Comitato romano) votirten eben eine Adreſſe an den Kaiſer der 
Franzoſen, die der nun in Paris heimiſche Fürſt Piombino beim 
Schluſſe des Jahres mit mündlichen Erläuterungen überreichen ſoll. 
Es iſt darin der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß Napoleon, 
der Italiens Einheit und Unabhängigkeit inaugurirt habe, feine 
Truppen im neuen Jahre ein für allemal aus der Papſtſtadt zurück⸗ 
ziehe und ſo die Vereinigung dieſer noch übrigen, durch eine un⸗ 
natürliche Unterbindung vom Ganzen abgetrennten Provinzen mit 
demſelben möglich mache. So die Gemäßigten. Es fehlt aber in 
dieſem Komité nicht an ſolchen, die Napoleon und feiner italieni⸗ 
ſchen Politik höchſt feindſelig geſiunt find. Sie drohen mit Emiſ⸗ 
ſaren gleich Orſini und die Friedfertigſten von ihnen können ihm 
die Abtretung Savoyens und Nizza's nicht verzeihen. Er hätte ſich, 
jagen fie, für die Hülfe im lombardiſchen Kriege klingenden Erſaß, 
nie aber im Widerſpruch mit dem von ihm ſelber proklamirten 
Grundſatze, von dem zu einigenden Italien Land und Leute geben 
laſſen ſollen. — Die franzöſiſchen Garniſonen in den Ortſchaften 
an der neapolitaniſchen Grenze handhaben jetzt eine ſcharfe Kontrole; 
das Treiben der bourboniſchen Reaktion nach diesſeit und jenſeit 
muß dadurch bald unterdrückt ſein. Ein Vorfall drängte auch die 
römiſche Regierung zu außerordentlichen Sicherheits maaßregeln. 
Vorige Woche erſchienen nämlich in und um Monte S. Giovanni 
A. Vannella, M. de Gaspari und G. Gianeroce aus dem benach⸗ 
barten Sora, die ſich für Chiavoniſtiſche Offiziere ausgaben, mit 
einer Abtheilung Freibeuter und plünderten die wohlhabendſten 
Einwohner. Man hat davon Anlaß zu der ſtrengen Ueberwachung 
der 3 überhaupt und aller Paſſagiere insbeſondere genom⸗ 
men. (V. Z.) 

— [Konſiſtorium; die bourboniſche Königsfamilie.] 
In der Allokution, welche der heilige Vater in dem vorgeſtrigen Kon⸗ 
ſiſtorium hielt, hat er ſich ausſchlietlich mit der Kanoniſirung der 
23 Märtyrer Japans beſchäftigt. Er ſprach den Wunſch aus, die⸗ 
ſelben in die Zahl der Heiligen aufzunehmen, womit ſich die Kar⸗ 
dinäle einverſtanden erklärten. Hierauf hat Se. Heiligkeit die Kon- 
regation des Konziliums beauftragt, ein Rundſchreiben an die Bi⸗ 
ſcoe zu richten, um ſie zu dieſer Feierlichkeit, welche den Pfingſttag 
in Rom ſtattfinden wird, einzuladen. Dieſes Mal werden nicht, 
wie ſeither, nur die Biſchöfe Italiens, ſondern auch diejenigen der 
übrigen Länder eingeladen. Die Sitzung wurde dieſes Mal nicht 
in dem gewöhnlichen Lokal, ſondern in dem Thronſaal gehalten, um 
dem Papite das Durchſchreiten jo vieler kalter Zimmer zu erſparen. 
Aus demſelben Grunde hat der Papſt den Sonntaggfeierlichkeiten 
nicht beigewohnt und ebenſo auch dieſe Nacht der Meſſe nicht bei⸗ 
. — Gelegentlich des Weihnachtsfeſtes haben vergangenen 
onntag die Kardinäle dem König und der Königin von Neapel 
im Quirinal ihre Glückwünſche überbracht. Sie waren durch eine 
offizielle Benachrichtigung des Aelteſten des heiligen Kollegiums zu 
dieſem Schritte eingeladen worden. Der Empfang war ſehr glän⸗ 
— geweſen. Nächſten Donnerſtag wird der heilige Vater bei der 
öniglichen Familie im Quirinal ſpeiſen. 

Neapel, 21. Dezember. [Rekrutenaushebung; die 

ationalgarde; Rundſchreiben; Borges.) Dem „Jour⸗ 
nal des Döbats“ wird von hier aus geſchrieben: „Seit Menſchen⸗ 
gedenken iſt die Rekrutenaushebung in den Provinzen nicht mit ſo 
großer Ordnung und Bereitwilligkeit vor ſich gegangen. Es giebt 
Provinzen, wie die von Salerno, wo nicht ein Einziger ſich der 
Konſkription entzog. Selbſt in den durch das Räuberweſen noch 
kürzlich beunruhigten Gemeinden, jo wie in denen der Baſilicata, 
ftellen fi die Ausgehobenen freiwillig ein. In Gargano allein, 
einer wilden Gebirgsgegend an dem Adriatiſchen Meer, ſtößt man 
auf einige Schwierigkeiten. Dieſes jo ungewöhnlich glückliche Er» 
gebniß der Konſkription iſt um jo bedeutſamer, als Jedermann 
weiß, daß unter den Bourbonen durchſchnittlich immer ein Drittel 
ſämmtlicher Militärpflichtigen ſich durch die Flucht dem Dienſte 
entzog.“ — Den letzten Nachrichten des Turiner Campanila“ aus 
Neapel zufolge hält man eine Art Pronunziamento der National 


garde gegen die Regierung für wahrſcheinlich und bevorſtehend. — 
Der Präfekt der Baſilicata hat an alle Präfekten und Unterpräfef | 


u des Reiches ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er feine Kollegen 


auffordert, Unterzeichnungen zum Beſten der durch die Banditen 


boſchsg alen Landleute zu veranlaſſen. In dieſem Rundſchreiben 
wird bemerkt, „die Thatſachen ſeien zwar in den Blättern ſtark 
übertrieben worden, doch habe eine große Anzahl Familien Scha⸗ 
den an Hab und Gut erlitten, und zum Theil ſehr beträchtlichen; 
allerdings Id, nachdem die Gefahr beſeitigt, ſofort das Nöthigſte 
Vicheben, um die Mb der Beraubten zu erleichtern, doch jei noch 
2 cles auszugleichen“. — Die Freunde des Karliſten Borges haben 
in Marmota erſucht, zu gestatten, daß die Leiche des Erſchoſſenen 
* Tagliacozzo wieder ausgegraben würde, um ihr ein anderes 


3 


La Marmora hat dieſem 
Wunſche entſprochen. 


— [Inſtruktionen für General Borges.] Der 


„Preſſe“ werden merkwürdige Mittheilungen über die vom Könige 
Franz II. bei dem Parteigängerkriege befolgte Politik gemacht. In 


einem bei dem General Borges gefundenen Dokumente ſollen ſich 


nachfolgende Inſtruktionen befinden: Der General ſoll an einem 
die wenigſten Hinderniſſe darbietenden Punkte Kalabriens landen. 
Er ſoll dafelbſt die bourboniſche Fahne aufpflanzen, und im Namen 
des Königs den Syndikus, die Adjunkten, Dekurionen und die 
Bürgergarde ernennen. Der General ſoll alle Soldaten, die noch 


nicht ausgedient haben, zur Fahne rufen, ebenſo die Freiwilligen. 


Es folgen ſodann Details über die Organiſation der Armee, an 
welche der König die letzte Hand anzulegen ſich vorbehält. Die 
Bataillone ſollen folgende Namen annehmen: König Franz, Marie 
Sophia, Prinz Ludwig, Prinz Alphons. Borges ſteht unter dem 
Befehl des Generals Clary, welcher die Gouverneure der Provin⸗ 
zen, nach den Beſtimmungen des Königs, ernennen wird. Borges 
iſt ermächtigt, die Tribunale zu rekonſtituiren, jedoch mit Ausſchluß 


monteſiſche Dienſte getreten ſind. Borges kann die Kaſſen für die 
Erhaltung ſeiner Armee benutzen. Er ſoll eine Amneſtie prokla⸗ 
miren. Die in Calabrien zu Tauſenden exiſtirenden Gewehre ſollen 
bei Strafe nach Monteleone abgeliefert werden. Das größte Ku⸗ 
rioſum an dieſer Inſtruktion aber beſteht in der folgenden Nach⸗ 
ſchrift: „Sobald Ihre (Borges) Leute in Marſeille verſammelt und 


zum Einſchiffen bereit ſind, ſenden Sie eine telegraphiſche Depeſche 


nach Rom, im Falle ich noch daſelbſt ſein ſollte, und zwar in fol⸗ 
genden Ausdrücken: Herrn Langlois, No. 2. Via della Croce — 
Giuseppina gode Sanitä, si rimette; parto il giorno; unterzeichnet 
Clary. Dieſe Nachſchrift verdächtigt das ganze Dokument, denn 
es iſt nicht abzuſehen, wie ſich bourboniſche Parteigänger in Mare 
ſeille einſchiffen ſollten. Vielmehr ſcheint hier die Abſicht zu Grunde 
zu liegen, die franzöſiſche Regierung gegen Franz II. in Rom auf- 
zuhetzen. (A. P. 3.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Dez. [Aus dem Kaukaſus; Bauern 
Exzeſſe; aus Kamtſchatka.] Nach den neueſten Berichten aus 
dem Terek⸗Gebiet am Kaukaſus, ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ 
von hier, wäre dort die ruſſiſche Herrſchaft jetzt vollſtändig geſichert. 
Im vorigen Jahre haben noch vereinzelte Auflehnungen Seitens 
der Bergvölker ſtattgefunden, namentlich unter Baiſſungur in 
Itſchkerien, Amaduew und Atabai im Argun⸗Kreiſe; nachdem aber 
der Erſtere gefangen genommen worden und die beiden anderen ſich 
mit kleinen Haufen in unzugängliche Bergſchluchten geflüchtet hat— 
ten, war die Ruhe überall ungeftört geblieben. In der neueſten 
Zeit aber ſind dieſe Flüchtlinge mit ihren Anhängern in der oberen 
Tſchetſchna wieder aufgetreten und haben die Gegend durch Raub⸗ 
und Streifzüge beunruhigt. Der Chef der Truppen im Terekgebiet 
ſah fi daher veranlaßt, eine Expedition in die kleine Tſchelſchna 
und in den Argun⸗Kreis zu unternehmen. Am 3. November ging 
die Expedition vor ſich und in der zweiten Hälfte des Monats wa⸗ 
ren, wie der Generaladjutant Fürſt Orbeliani berichtet, die auf— 
rühreriſchen Haufen vollſtändig vernichtet. Auch ſoll, demſelben 
Berichte zufolge, in der Geſinnung der Bevölkerung der Tſchetſchna 
ſich neuerdings eine Veränderung zum Beſten bemerklich gemacht 
haben und demnach zu hoffen ſein, „daß ſie endlich die Vortheile 
der Ruhe und Ordnung begreifen und gleich den übrigen friedlichen 
Bewohnern des Kaukaſus auf dem Wege der Entwicklung zum 
Wohlſtande und zur Bildung fortſchreiten werden.“ — Die jüng⸗ 
ſten Berichte über die Emanzipationsangelegenheit melden von 
kleinen Exzeſſen, die in einzelnen Gegenden ausgebrochen. Anlaß 
dazu gab das eine Mal die vom Frledencrichter beabſichtigte Ab- 
jepung des von den Bauern gewählten Gemeindeälteſten. Ein 
weiterer Grund war die Abfaſſung der, Urbarial⸗Urkunden“, welche 
bekanntlich die Verhältniſſe zwiſchen Herren und Leibeigenen regelt. 
Von 1600 ſolchen Urkunden, die bisher aus 38 Gouvernements 
eingelaufen, ſind allerdings 1420 bereits in Wirkſamkeit getreten, 
aber die Bauern haben davon nur 932 unterſchrieben. Unter letz⸗ 
teren find 211, durch welche jedes Pflichtverhälkniß aufgehoben 
und zwar in 172 Fällen ohne Mitwirkung der Regierung. Aus 
Anlaß der Einführung dieſer Urkunden ſind auf neun Gütern Un⸗ 
ruhen entſtanden. Erfreulicher iſt die Meldung, daß in vielen Ge⸗ 
meinden die Bauern ſich freiwillig beſteuern, um auf ihre Unkoſten 
ein oder mehrere Kinder der Gemeinde in die nächſte Schule zu 
ſchicken, anderwärts ſogar, um im Dorfe ſelbſt eine Schule zu er- 
richten. Aus den Provinzen Podolien, Smolensk und Witeböf 
wird gemeldet, daß die Bauern die Steuern viel regelmäßiger als 
in früheren Jahren zahlen. — Aus Kamtſchatka ertönt ein Nothge⸗ 
ſchrei in der „Nord. Biene“. Die Amurkompagnie kommt ihren 
Verſprechungen nicht nach. Kornſchiffe ſind ſeit drei Jahren nicht 
angekommen und die Provinz iſt für Mehl, Fleiſch, Salz auf die 
Eingeborenen und die Zufuhr aus Japan angewieſen. Mehr als 
einmal hat die äußerſte Noth gedroht. : 

Petersburg, 27. Dez. [Amtliches] Der Geheime Rath 
Pletnew iſt auf ſein Anſuchen von ſeinen Funktionen als Rektor der 
Univerſität zu Petersburg enthoben worden. (S. ob. Tel.) 

Petersburg, 28. Dez. [Die Depeſche des Fürſten 


treibung dieſer Zwangsſteuer ſchleunigſt zu beendigen. 
Verkauf verſchiedener Krongüter wird eifrigſt betrieben, obſchon nur 


es für uns um jo mehr zu einem Gegenſtande des Bedauerus, daß dieſelbe ge⸗ 
troffen worden iſt, ohne vorgängiges Einverſtändniß mit den Kabinetten, ein 
Einverſtändniß, welches die wahre Bedeutung derſelben feftgeftent haben würde. 
Sie werden erſucht, mein Herr, den Herrn Grafen von Rechberg nicht ohne 
Kenntniß dieſer Meinung unſeres erhabenen Herrn zu laſſen und demſelben zu 
erklären, daß das Kaiſerliche Kabinet nicht aufgehört hat, ſich als bei dem Prin⸗ 
ipe, welches jede vereinzelte Einmiſchung in die Angelegenheit der Türkei aus⸗ 
ſchließt, ſolidariſch betheiligt zu betrachten. Empfangen Sie u, |. w. (gez.) 
Gortſchakoff. 
Warſchau, 29. Dezbr. [Spende für die Armen; 
ı Bialobrzesfi; Dementi's.] In Anbetracht der hier unter 
den Armen herrſchenden großen Noth hat der Kaiſer auf die Vor⸗ 
ſtellung des Statthalters, Generaladjutanten Lüders, 3000 R. S. 
zur Vertheilung an notoriſch Arme angewieſen, die ſich nun in den 
verſchiedenen Bezirkskanzeleien zu deren Empfange drängen. Frei⸗ 
lich iſt dies nur ein Tropfen Waſſer in dieſes Meer des Elends, 
dennoch erklärte geſtern eine enragirte Arme, trotz einer ſeit Jahren 
krank darniederliegenden Schweſter, kein Almoſen vom Kaiſer an⸗ 
nehmen zu wollen. Leider giebt es genug ſolche Perſonen hier, die 
lieber den Privatmann, wie beſonders vor dem Kriegszuſtande ge⸗ 
ſchehen, unter Drohungen brandſchatzen, als arbeiten, oder jetzt von 
der Behörde geordnete Unterftügung annehmen wollen. — Man 
ſpricht hier von Biakobrzeski's Ernennung zum Apoſtoliſchen Vikar. 
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würde dies eine offenbar 
feindliche Kundgebung von Seiten des päpſtlichen Stuhles gegen 
die ruſſiſche Regierung ſein, aber an der Sache ſelbſt nichts ändern, 
ſondern es würde die ganze Strenge der Geſetze gegen den Kanoni⸗ 
kus Biakobrzeski zur Ausführung gebracht werden. — Das hieſige 
Regierungsorgan, der „Dziennik Powſzechny“, bringt in ſeiner leg« 
ten Nummer abermals eine längere Widerlegung der verſchieden⸗ 
ſten unbegründeten Mittheilungen des „Monde“ vom 21. d. M. 
Das Regierungsblatt ſtellt Verſendungen von Verurtheilten nicht 
in Abrede, und wenn dieſe über Petersburg erfolgten, ſo geſchah es, 
wie das Organ ſagt, aus keinem andern Grunde, als aus dem der 
Menſchlichkeit, um die Verurtheilten die Wohlthat der Eiſenbahn 
den größten Theil des Weges genietzen zu laſſen. Dann widerſpricht 
das Regierungsblatt der Angabe des „Monde“: Man habe in Pe⸗ 
tersburg wegen Anwendung der Tortur bei den Verhöten ange⸗ 
fragt. Dies iſt eine Erfindung, welche von ſelbſt der Lächerlichkeit 
anheimfällt. Ueber den verhafteten Kanonikus Bialobrzeski jagt 
das Regierungsblatt in ſeiner Widerlegung des „Monde“: daß 
„derſelbe bereits jetzt die Schwere feiner Verantwortlichkeit wegen 
Schließung der katholiſchen Kirche fühle und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit bereits empfinde, daß dieſe Anfangs gegen die Regierung 
gekehrte Waffe ſich jetzt gegen ſie zu richten beginne und für die Re⸗ 
ligion bei fortgeſetzter Oppoſition die nachtheiligſten Folgen haben 
konne. Ueberhaupt habe für die Regierung die Schließung der ka⸗ 
tholiſchen Kirchen den Vortheil gehabt, daß die Regierung gegen 
das Singen der verbotenen Lieder nicht einzuſchreiten nöthig hatte.“ 
Endlich erklärt das Regierungsblatt, daß nach Entlaſſung faſt aller 
am 15. Okt. Verhafteten die Zahl aller im Königreich Verhafteten 
noch hier befindlichen oder bereits ins Innere Rußlands verſchick⸗ 
ten Perſonen nicht die Höhe von 250 erreiche. (A. P. 3.) 
Warſchau, 30. Dezbr. 
Powszechny“ ſchreibt: Trotz der Schließung der Kirchen in Warſchau 
hattten faſt alle Einwohner während der Weihnachtsfeiertage Ge— 
legenheit die h. Meſſe zu hören. 
fanden von früh an bis Mittags ohne Unterbrechung zahlreiche 
Wallfahrten, an denen Tauſende theilnahmen, in der Richtung 
nach den in der Umgebung von Warſchau und auf dem anderen 
Ufer der Weichſel, in Praga, Mokotow, Czerniakow und Powazki 
gelegenen Kirchen ſtatt. Das Publikum hatte ferner freien Ein⸗ 
tritt in die katholiſche Kapelle, welche im Ujazdower Militärhoſpi⸗ 
tal eingerichtet iſt, ſowie in eine große Anzahl von Privatkapellen 
in einzelnen Häuſern, endlich in viele der geſchloſſenen Kirchen, in 
welche man durch Seitenthüren gelangen kann. Ueberall herrſchte 
die größte Ordnung und muſterhafte Andächtigkeit, wie ſie die Feier 
dieſer Tage erfordert. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Dezbr. [Aushebung.] Eine könig⸗ 
liche Reſolution vom 19. d. beſtimmt, daß im Herzogthum Holſtein 
für das Jahr 1862 97 Mann zum Seekriegsdienſte ausgehoben 


werden ſollen. 
T ür ke i. 


Pera, 21. Dez. [Die Finanzkriſis; arabiſche Scheiks.] 

Seit 10 Tagen dauert die Finanzkriſis fort, ohne daß die Regierung 
im Labyrinth die Ariadne findet, die ihr den rettenden Faden zu⸗ 
würfe. Der energiſchen Umſicht einzelner Beamten iſt es zu ver⸗ 
danken, daß Europa vor einer Kataſtrophe bewahrt wurde, welche 
alle augenblicklichen Weltfragen in den Hintergrund gedrängt hätte. 
Unterdeß ſind Seitens der Regierung verſchiedene Maßregeln ins 
Werk geſetzt worden, um den normalen Zuſtand in Schranken zu 
verweiſen. Eine Kommiſſion ad hoc tagt, um die Finanzen zu 
regeln. Die in den Provinzen veranſtaltete Zwangsanleihe, welche 
bereits 21,747,313 Piaſter in Metall eingebracht hat, kommt ihr 
dabei kräftig zu Hülfe, und iſt in dieſen Schreckenstagen an alle 
Provinzial-Gouverneure der gemeſſene Befehl ergangen, u mr 
uch der 


Gortſchakoff an Herrn v. Balabine in Betreff der 
Suttorina⸗Angelegenheitl lautet: 

St. Petersburg, 10. Dez. Mein Herr! Se. Majeftät den Kaiſer hat es 
ſchmerzhaft berührt, den Entſchluß zu erfahren, welchen die öſtreichiſche Regie. 
rung jo eben gefaßt und in der Suttorina zur N hat. Unſer 
erhabener Herr giebt ſich gern dem Glauben hin, daß das Wiener Kabinet, als 
es zu fo ſummariſchen Exekutionsmitteln Schritt, ohne ſich zuvor mit den Höfen, 
welche den Pariſer Traktat unterzeichnet haben, ins Einvernehmen zu ſetzen, 
nicht die Abſicht gehabt hat, die Stipulationen dieſes Traktats zu beeinträchti⸗ 
gen, durch welche ſich die Großmächte jede vereinzelte Einmiſchung in die Ange⸗ 
legenheiten, welche die Türkei betreffen, unterſagt haben. Ohne indeß die Abſich⸗ 
ten des öſtreichiſchen Kabinets in Zweifel zu ziehen, kann es deſſen Aufmerkſam⸗ 
keit nicht entgehen, daß, als es ſich auf dem von ihm eingeſchlagenen 1 von 
dieſer Regel entfernte, es ein Präzedens aufgeſtellt hat, das geeignet iſt, ein wer 


ſentliches, in das öffentliche Recht als die Garantie für die Ruhe des Orients und 


die Sicherheit Europa's eingetretenes Prinzip abzuſchwächen. Die Thatſachen find 
keine unbedeutenden, wenn ſie zu einem derartigen Reſultat hinauszuführen vermö⸗ 
en. Wir glauben nicht, daß die ſchwachen, auf dem Geblete der Suttorina aufgewor⸗ 
nta Verlheidigungewerke die Sicherheit der Kommunikationen zwiſchen den öſtrei⸗ 
chiſchen Beſitzungen bis zu dein Maaße hätte bedrohen können, um der von dem Wie⸗ 
ner Kabinette ergriffenen Maaßxegeln den Charakter der Dringlichkeit zu geben und 
die moraliſche Wirkung dieſer Maaßregel, welche in Folge der Deutungen, zu | 


denen fie Anlaß giebt, die ſchon ſo bedenkliche Lage von Völkerſchaften ſchwächt, 
die in jeder Hinſicht des Mitleids des chriſtlichen Europa's würdig find, macht 


eigentliche Türken und Raſahs dabei als Käufer erſcheinen können. 
Die Börſe ſoll fortan einem ſtrengen Reglement, und das Wechſel⸗ 
geſchäft ſehr beſchränkt und einer ſcharfen Kontrole unterworfen 
werden. Mittlerweile ſitzen etliche 20 Geldmäkler, die durch Ver⸗ 
breitung falſcher Gerüchte zur Vermehrung der Kriſis beitrugen, in 
Kerkern. — Die finanziellen Verlegenheiten haben aber der Pforte 
außer der Kriſis eine andere Unannehmlichkeit zugezogen. Es iſt 
nämlich von jeher Gebrauch, daß die Pforte mehreren arabiſchen 
Scheiks, 130 an der Zahl, einen jährlichen Tribut unter dem Nas 
men Bakſchich, d. i. Belohnung, ertheilt, für den Schutz, welchen 
dieſelben den nach den heiligen Stätten pilgernden Karawanen ans 


gedeihen laſſen. Dieſer Tribut blieb dieſes Jahr aus. Nun aber 


erſchienen kürzlich mehrere dieſer ismaelitiſchen Penſionäre und for» 
derten vom Großberrn ihren gewohnten Tribut. Was nun mit 
ihnen beginnen, da alle Kaſſen leer waren? Man hält ſie mit Ver⸗ 


ſprechungen bin, bis ihnen der 11. Dezember über die Zahlungs⸗ 


fähigkeit ihres Herrſchers die Augen öffnete. Doch die freien Söhne 
der Wüſte wußten ſich zu helfen. Sie verſammelten ſich in pleno 
und zogen wohlbewaffnet vor den Konak des Evkafsminiſters, um 
ſich mit den dort angehäuften Schätzen der „todten Hande bezahlt 


[(Kirchliches.] Der „Dziennil 


Am erſten und zweiten Feiertage 


= 


zu machen. Zufälligerweiſe bekam der Minifter Winb vom Anzuge 
dieſer Wüſtenſöhne und fand noch Zeit und Mittel, um das Zim⸗ 
mer, in welchem ſich die fabelhaften Schaßzkäſtchen befinden, zu ver» 
barrikadiren und es jo einzurichten, daß gleichzeitig mit den Arabern 
zwei Kompagnien Militär in Ecene traten, jo daß ihnen die Luſt 
vor Gewaltthätigkeit verging. Um es nicht ganz mit ihnen zu 
verderben, wurde unterhandelt und ſie — wurden weiter ver⸗ 
tröſtet. (Oeſtr. Z.) 

Skutari, 30. Dezbr. [Die Montenegriner!, welche 
Selza und Karniga beſetzt hatten, haben ſich von dort zurückgezogen. 


Amerika. 


Newyork, 14. Dezbr. [Aus dem Kongreß; Tages- 
nachrichten.] Im Senate brachte Herr Sumner am 11. eine 
Petition ein wegen Freigebung der Sklaven der Rebellen ohne und 
der Sklaven der Unioniſten mit Entſchädigung. — Auch im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe beſchäftigte man ſich am 11. mit Reſolutionen über 
die Sklavenfrage. Herr Lovejoy erhob bei der Gelegenheit Be⸗ 


ſchwerde darüber, daß man Farbige, unter dem Vorwande, ſie ſeien 
flüchtige Sklaven, aufgegriffen und Denjenigen, unter deren Schutz 
fie ſtanden, entzogen habe, um fie auszuliefern, und erwähnte ins⸗ 
beſondere, daß General Halleck, der in Miſſouri kommandirt, dere 
artigen Befehl gegeben habe. Der General fand an den Herren 
Blair, Fouke und Anderen ſeine Vertheidiger; dieſelben wieſen 
nach, daß der General nur die geeigneten Maaßregeln getroffen 
habe, um das Bundesheer vor den Spionen des Feindes zu |hügen, 
welcher ſeine Sklaven zu benutzen pflege, um Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen. Endlich wurde mit 78 gegen 64 Stimmen beſchloſſen, 
die Sache durch Uebergang zur Tagesordnung zu beſeitigen. — Ein 
Antrag wegen Anerkennung der Republiken Hayti und Liberia 
wurde auf den Vorſchlag des Hrn. Cox, welcher meinte, die Ver⸗ 
ſammlung habe ſich mit wichtigeren Dingen zu beſchäftigen, vor⸗ 
läufig an den Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten zur 
Berichterſtattung verwieſen. — Am 12. wurde im Repräſentanten⸗ 
hauſe abermals über die Sklavenfrage viel hin und hergeredet. — 
Der „Richmond Enquirer“ theilt mit, daß der konföderirte Kon⸗ 
greß ein Geſetz beſchloſſen hat, nach dem Kentucky in die ſüdliche 
Konföderation aufgenommen wird. Ebenſo iſt ein Geſetz beſchloſſen, 
welches die Einfuhr von Negern aus Afrika verbietet. — Die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung in Alabama hat verfügt, daß die Banken 
die Baarzahlung einſtellen dürfen. — General Price ſoll nicht durch 
General Heath erſetzt ſein. Nach anderen Berichten ſtaud General 
Price mit 10—15000 Mann und 53 Kanonen bei Osceola. Nach 
Berichten aus Kentucky war der General der Konföderirten Zolli⸗ 
kofer am 13. mit 9000 Mann auf dem Marſche gegen Somerſet. 
— In Naſhyville in Cincinnati iſt am 7. d. ein Aufruhr ausgebro⸗ 
chen, weil man Bürger zwingen wollte, in die Armee einzutreten; 
der Gouverneur iſt entflohen. In Naſhville lagen 10,000 Kranke. 

— [Die Finanzlage der Union.] Der Spezialkorre⸗ 
ſpondent der „Times“ in Waſhington, deſſen Anſchauungen über 
die Zuſtände der Union mit jeder Poſt troſtloſer lauten, äußert ſich 
über den Stand der Finanzen in folgender Weiſe: „Man ſagt, der 
Donnerkeil, den der Norden ſchmiedet (er meint die Sklaveneman— 
zipation), werde im nächſten Frühjahr fix und fertig ſein. Der Arm 
jedoch, der ihn ſchleudern ſoll, iſt vielleicht Sr bevor das neue 
Jahr da iſt. Vergebens wäre es, ſich der Thatſache zu verſchließen, 
daß eine ganz außerordentliche Finanzkriſe im Anzuge begriffen iſt. 
Herr Chaſe kann ſie nimmer abwenden. Vor Beginn des Jahres 
1862 wird die Regierung der Vereinigten Staaten gezwungen ſein, 
das Land mit uneinlösbarem Papiergeld zu überſchwemmen. Dann 
muß das ganze Bankſyſtem des Landes mit einem gewaltigen Krach 
zuſammenſtürzen, der das Land in Elend und Verderben ſtürzen 
wird. Von fremden Anleihen iſt keine Rede. Beſteuerung ſcheint 
hier für unthunlich gehalten zu werden, es müßte denn eine indi⸗ 
rekte ſein, wodurch das Schutzzollſyſtem zur Permanenz erhoben 
würde. Vorerſt wird die Armee noch in Gold oder Noten bezahlt. 
Dieſe werden den Freunden in die Heimath geſchickt, und von die- 
ſen Freunden die Noten beim Schatz in Gold umgewechſelt. Die 
Summen aber, welche von der Regierung zu fordern ſind, über⸗ 
ſteigen alle Begriffe. Kann ſich der Patriotismus der Bevölkerung 
zu Kontributionen von dem angeſparten Vermögen entſchließen, 
dann kann der Krieg noch etwas verlängert werden, und Opfer 
würden gewiß gebracht werden, wenn die Bevölkerung des Nordens 
nur durch irgend einen bedeutenden Vortheil dazu aufgemuntert 
würde. Wie weit aber dieſe Opfer gehen würden, läßt ſich nicht 
ſehen, und eben ſo wenig giebt es beſtimmte Anhaltspunkte über 
das in der Bank vorhandene Geld. Da die diesjährige Cerealien⸗ 
ausfuhr ſo ziemlich zu Ende, die Verbindung mit dem Weſten durch 
den Winter abgeſchnitten iſt, der Norden aber, trotz aller weiſen 
Sparſamkeit, doch immer verſchiedene nothwendige Luxusartikel aus 
Europa beziehen muß, wird der Wechſelkours bald ſteigen, und 
Geld nach Frankreich und England abzufließen anfangen. Alle 


Umſtände deuten auf eine baldige Einſtellung der Baarzahlungen, 
auf die Ausgabe un verzinslichen Papiergeldes und die größten Ver⸗ 


legenheiten der Banken.“ 


Militärzeitung, 


England. [Der Bau von Panzerſchiffen.] Nach engliſchen 
Blättern Fulle das dielgerühmte franzöſiſche Panzerſchiff „La Gloire* fo u 
den gehegten Erwartungen entſprochen, daß nach einer kaum zweitägigen Probe⸗ 


fahrt an demſelben allein durch das Vibriren der Schraube, ſich ſchon fait ſammt. 


liche Vernſetungen gelockert hätten. Wenn ſich das wirklich fo verhalten ſollte, 
dürfte übrigens eine gelegentliche Fahrt auf einem ſolchen Eiſenkolos ein pro⸗ 
bates Mittel ſein, bei einer ähnlichen Erſchütterung von Außen her, etwa durch 
einen tüchtigen Sturm, blipiconell in die Tiefe zu fahren. Doch nehmen gleich 
nach dieſer Mittheilung die betreffenden engliſchen Organe den Mund über die 
Vorzüge der eignen engliſchen Schiffsbaukunſt zu voll, als daß der erwähnten 
Angabe jo unbedingt zu trauen ſein dürfte. Ein Nachweis derjenigen auswär⸗ 
tigen Mächte, welche zur Zeit auf engliſchen Werften Elſenſchiffe bauen laſſen, 
dürfte übrigens nicht uninterefjant erſcheinen. Zunächſt hat die engliſche Regie⸗ 
rung zwei gepanzerte Schraubenkanonendoote beſtellt, deren Panzerplakten 
jedoch wahrscheinlich wegen des Koſtenpunktes nur 2½ Zoll Dicke haben wer⸗ 
den. Für ruſſiſche Rechnung wird ferner eine Eiſenfregatte von 3500 Tonnen 
für 30 Geſchütze und mit einer Maſchine von 800 Pferdekraft, ganz nach dem 
Muſter des „Warrior“, aber nur mit vierzöligen Eiſenplatten erbaut. (Das 
1 englische Elſenſchiff beſitzt deren von 4½ Zoll Dicke.) Die preußiſche 

egierung hat außerdem mehrere kleine ſchußfeſte Fahrzeuge beſtellt. Spanien 
iſt wegen der Herſtellung von 4 ſchweren Eiſenfregatten in Unterhandlung. Die 
aufſtändiſchen Südſtaaten von Amerika wollen die ihnen mit den Regierungs⸗ 
werften überkommene Schranbenfregatte „Merrimae? von 50 und die Schrau- 
benkorvette „Miſſiſſippt“ von 13 Kanonen ebenfalls mit Eiſenpanzern verſehen 
laſſen, während die Union außer drei eiſernen Schraubenkanonenbooten ein 
eigenthümliches unterſeeiſches Boot, „Stevens⸗Batterie“ genannt, bauen läßt, 


werden. Seine 


4 


das mit Ausnahme des mit 6 ſchweren Geſchützen armirten Decks ganz unter 
dem Waſſerſpiegel ſtecken ſoll. 

Italien. [Stand der Armee und Flotte; Militärbudget; 
Vermiſchtes.] Dem auf 149 Millionen im Ordinarium und 72 Millionen 
im Ertraordinarium bemeſſenen italieniſchen Militarbudget von 1861 iſt zugleich 
eine vollſtändige Ausführung des gegenwärtigen Standes der italienifchen Armee 
und Flotte angehängt, aus welcher folgende Ziffern hier aufgeführt werden mö⸗ 
gen: Generalſtab der Armee 263 Offiziere mit 512 Pferden; Infanterie 7800 
Offiziere, 107,276 Mann, 418 Offizſerdienſtpferde; Jäger (Beriaglieri) 861 
Offiziere, 15,327 Mann, 45 Offizierdienſtpferde; Reiterei 975 Offiziere, 
15,856 Mann, 1445 Offizierdienit- und 8756 Mannſchaftspferde; Artillerie 
903 Offiziere, 16,668 Mann, 769 Dffizier- und 6243 Dienſtpferde; Genie 
443 Offiziere, 3404 Mann, 142 Offizierpferde; Armeetrain 248 Offiziere, 
2260 Mann, 330 Pferde; Verwaltung 156 Offiziere, 3040 Mann, 4 Pferde; 
Karabiniers (Gensdarmen) 365 Offiziere, 13,535 Mann, 639 Offizier und 
1943 Dienſtpferde; 8 militäriiche Inſtitute und Lehrtruppen 730 Offiziere, 
5770 Mann, 299 Offizier⸗ und 304 Dienſtpferde. Der Totalſtand der bewaff- 
neten Macht würde ſich hiernach auf 12,744 Offiziere, 185,136 Mann, 4603 
Offizier⸗ und 25,234 Dienſtpferde herausſtellen, wovon indeß für die unmittel⸗ 
bare kriegeriſche Aktion in dem Verwaltungsperſonal, den Karabiniers und den 
militäriſchen Inſtituten und Lehrtruppen zuſammen 1251 Offiziere, 22,345 
Mann, 1042 Offizier⸗ und 2247 Dienſtpferde abgehen, jo daß der zeitige aus⸗ 
rückende Stand der eigentlichen Armee alſo nur 11,473 Offiziere, 160,791 Mann, 
3561 Offizier⸗ und 22,987 Dienſtpferde, oder in runden Ziffern 172,264 Mann 
und 26,548 Pferde betragen würde. Hierzu ſollen indeß, wie ſchon früher in 
unſerer Milititärzeitung mitgetheilt worden iſt, in zwei Aushebungen bis Aus 
gang Februar d. J. noch angeblich 160,000 Mann, oder wie die italieniſche 
Regierung ſelbſt den faktiſchen Ausfall dieſer beiden Konſkriptionsakte nur voraus» 
veranſchlagt, circa 100,000 Mann hinzutreten, wodurch die italieniſche Armee 
bis zum nächſten Frühjahr alſo bis elwa 270,000 Mann an aktiven Truppen 
und ungefähr 300,000 Mann im Total der ganzen bewaffneten Macht anwach⸗ 


ſen, aber ſich freilich auch das ohnehin ſchon ſo ungeheure Militärbudget noch, 


um gut zwei Drittheile ſteigern würde. Die italieniſche Flotte wird gleichzei« 
tig an unmittelbar dienſtfähigen und ſeetüchtigen Fahrzeugen folgendermaßen 
angegeben: a) Dampfer: 1 Schraubenlinienſchiff, 450 Pferdekraft mit 70 Ka⸗ 
nonen, 7 Schraubenfregatten von je 400-600 Pferdekraft und 32—55 Kano⸗ 
nen, zuſammen 3300 Pferdekraft und mit 347 Geſchützen, 1 gepanzerte ſchwim⸗ 
mende Batterie zu 400 Pferdekraft und 30 Kanonen, 10 Radfregatten von 
300 — 450 Pferdekraft und 6 — 12 Kanonen = 3400 Pferdekraft und 82 Ce⸗ 
ſchützen, 1 Schraubenkorvette, 222 Pferdekraft, 27 Kanonen, 10 Raddampfer 
mit 940 Pferdekraft und zufammen 40 Kanonen, 6 Schraubentransportſchiffe, 
1560 Pferdekraft, 12 Kanonen, 7 Radtransportſchiffe, 1700 Pferdekraft, 14 
Kanonen, 14 Schraubenkanonenboote von 16 — 60 Pferdekraft mit zuſammen 
50 Kanonen (je 3—4), 2 Schraubenaviſo's, 2 Radapiſo's à 80 — 320 Pferde⸗ 
kraft, 4 Radſchleppſchiffe A 40 — 60 = 200 Pferdekraft, zuſammen 69 Babr- 
zeuge von 13,776 Pferdekraft und 691 Kanonen; b) Segelſchiffe: 2 Fregatten, 
eine von 50, eine von 42 Kanonen - 92 Kanonen, 1 Korvette erſten Ranges 
27, 3 zweiten Ranges von 12—14 = 40 Kanonen, 7 Brigantinen von 6—18 
= 96 Kanonen, 4 Laſtſchiffe mit 12 Kanonen, 2 Gnöletten, 2 Kutter ohne 
Geſchütze, zuſammen 21 Schiffe mit 267 Kanonen. Das Total der unmittelbar 
disponiblen Flotte alſo = 90 Fahrzeuge mit 958 Geſchützen. 8 gegenwärtig 
nicht brauchbare große Schiffe der früheren Flotte von Neapel, und ebenſo 
39 alte kleinere Fahrzeuge zählen hierbei jedoch nicht mit. Dagegen aber treten 
theilweiſe noch vor Ablauf 1861 reſp. 1862 hinzu: 3 neu erkaufte Schrauben ⸗ 
dampfer, dabei ein Panzerſchiff von 32 Kanonen und 600 Pferdekraft, 3 im 
Bau begriffene Schraubenfregatten, 1 im Bau begriffene Propellerfregatte, 2 
desgl. Schraubenkorvetten und 2 beſtellte ſchwimmende, gepanzerte Batterien. 
Unter den im Laufe von 1860 und 1861 im italieniſchen Heerweſen eingetretenen 
Veränderungen bleiben noch folgende hervorzuheben: die Kavallerieſchule iſt bis 
auf 313 Mann und 200 Pferde erhöht und in einen Stab und zwei Schwadro⸗ 
nen eingetheilt worden. Das Regiment der Artillertehandwerker ift um 1 Ma; 
jor, 1 Adjutantmajor 1. Klaſſe, 1 Adjutantmajor 2. Klaſſe, 1 Fouriermajor, 
1 Verwaltungsſergeanten, 1 Korporalmajor, 2 Kompagnien⸗Büchſenmacher 
und 1 Depotkompagnie vermehrt worden, von welchen 1 Kompagnie-Büchfen- 
macher für die Wafrenfabtit von Torre Annunziata und einer für das Zeughaus 
von Neapel beſtimmt ſſt. Die Depotkompagnie wird gleichfalls zu 
fixirt. — Die Karabiniers haben ſtatt zweier glattläufiger Piſtolen eine Leffau⸗ 
cheux⸗Revolverpiſtole erhalten. — In der k. Reſidenz del Poggio Imperlale 
bei Florenz iſt ein Invalidenhaus errichtet worden, in das ſolche Militärs 
der Armee und Flotte aufgenommen werden ſollen, welche durch Wunden, 
im Dienſte zugezogene Krankheit oder hohes Alter dienſtunfähig geworden find. 
—p. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. Jan. [Veteranenunterſtützung.] Der 
Vorſorge des Kuratoriums des National⸗Dankes für Veteranen, 
verdanken wiederum vier Veteranen vom 1. Januar 1862 ab eine 
fortlaufende Unterftügung von 1 Thlr. monatlich. Sowohl dieſe, 
als vier andere Veteranen, welchen eine gleiche Unterftügung im 
Laufe dieſes Jahres überwieſen, haben ſämmtlich das 80, Lebens⸗ 
jahr überſchritten. Hoffentlich geſtatten die Mittel dos National⸗ 
Dankes, derartige Unterſtützungen bald auch ſolchen Veteranen über— 
weiſen zu können, welche das 80. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, denen, ſofern ſie beſonders hilfsbedürftig, waren bis jetzt nur 
einmalige Unterſtützungen durch das Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſa⸗ 


riat bewilligt werden konnten, wozu in Veranlaſſung der Krönung 


Sr. Majeſtät des Königs am 18. Oktbr. circa 78 Thlr, und zum 
Schluſſe des Jahres 69 Thlr. den betreffenden Kreis-Kommiſſa⸗ 
riaten überwieſen find. 

— [Wahlkommiſſar.] Nach einer Bekanntmachung der 
k. Regierung zu Bromberg wird an Stelle des Landraths v. La⸗ 
vergne-Peguilhen der Landrath des Bromberger Kreiſes, Herr 
Cruſius, als Kommiſſar bei der Nachwahl in Nakel fungiren. 

+ Pojen, 3. Jan. [Statiſtiſches.] Die Zivilbevölkerung 
der Stadt Poſen beträgt nach der neueſten Zählung, vorbehaltlich 
der amtlichen Feſtſtellung der Ziffer, 43,700 Seelen, iſt mithin ſeit 
der Zählung von 1858 um 2420 Seelen geſtiegen. Die Garniſon 
und die Einwohner des Militärſtandes find auf 6—7000 Seelen 
anzuſchlagen, jo daß die Geſammtbevölkerung der Stadt 50,000 
Seelen erreicht oder doch dieſer Zahl nahe kommt. Den Revieren 
nach iſt die Zivilbevölkerung, wie folgt, vertheilt: I. 8575, II. 


8561, III. 10,441, IV. 8767, V. 7353. Die geringſte Zunahme 


hatte das II. Revier, das die Wronkere, Juden⸗, Breites, Domi⸗ 
nikanerſtraße ꝛc. umfaßt. Die ſtärkſte Zunahme hatte das III. Re⸗ 
vier, nämlich 753 Seelen. Dazu gehören: St. Martin, Halbdorf, 
Fiſcherei, Gerberſtraße, der Bahnhof ze. Die Zunahme im IV. 
Revier war wohl nur deshalb weniger zahlreich, weil hier die 
Mehrzahl der verheiratheten Offiziere wohnen, die mit ihren An- 
gehoͤrigen in die obige Ziffer nicht inbegriffen ſind. 

R — [Der k. Regierungs⸗ und Baurath v. Ber⸗ 
nutb] ift hier geſtern Abends 11 Uhr nach einem nur kurzen, aber 
ſchweren Krankenlager geſtorben. Die liebenswürdige Perſönlich⸗ 
keit des Heimgegangenen, die ſich bis vor ſeiner letzten Krankheit in 
faft jugendlicher Friſche, trotz feines vorgerückten Alters, in ſeinen 
amtlichen wie in ſeinen Privatbeziehungen wohlthuend Jedem fühl⸗ 
bar machte, der mit ihm in Berührung kam; der rege Antheil, den er 
an allen wiſſenſchftlichen und känſſeriſchen Beſtrebungen und Leiſtun⸗ 
gen nahm, hat ihm in und außer unſerer Stadt und Provinz eine 
große Anzahl von Freunden und Verehrern gewonnen, die mit wahr⸗ 
haft inniger und herzlicher Theilnahme die Trauerkunde vernehmen 
tellung als Meiſter vom Stuhl der hieſigen Frei⸗ 
maurerloge hat den Kreis derer, die ihm im Leben näher ſtanden, 


eapel 


natürlich noch erweitert, und macht den Antheil an dem ſchmetz⸗ 
lichen Verluſt noch ausgedehnter. Ihm folgt Mi ae Ale, 
die ihn gekannt, ins Grab. Er ſchlummre in Frieden! 

R Poſen, 2. Januar. [Neue Zeitungen.] Während 
man aus Bromberg meldet, daß dort die Gründung einer neuen 
Zeitung als Organ für die konſervativen Intereſſen der Pro⸗ 


vinz im Werke iſt, während zu gleicher Zeit das „Bromberger 


Wochenblatt“ ſich in ein Tagesblatt verwandelt hat, kommt uns 
hier das Programm einer in Poſen zu gründenden „Oſtdeutſchen 
Zeitung“ zu Händen, welche dem soi-disant Bedürfniß nach einem 
„unabhängigen Organ der Preſſe“ nachkommen und den „ent⸗ 
ſchiedenen aber befonuenen Fortſchritt“ anſtreben jol. In⸗ 
dem wir es für unſere Pflicht gegen das Publikum erachten, von 
dieſen Projekten Notiz zu nehmen, enthalten wir uns natürlich jedes 
Urtheils ſowohl über das angebliche Bedürfniß ſo verſchiedener 
deutſcher Parteiorgane im Allgemeinen, wie über die Ausſichten 
der hier angezeigten im Beſonderen; unſer Urtheil würde aus 
naheliegenden Gründen perhorreszirt werden. Auch kennen wir 
die Gefahren, welche der längere Genuß eines, wenn auch nur that» 
ſächlichen Monopols überall mit ſich bringt, zu genau, und ſind zu 
ſehr überzeugt, daß zwiſchen dem entichiedenen aber beſonnenen 
Fortſchritt und dem konſervativen aber beſonnenen Rückſchritt 
den von unſerer Zeitung verfolgten Tendenzen noch ein un⸗ 
endlicher Raum der Entwickelung vorbehalten bleibt, um den neuen 
Unternehmungen zunächſt nicht mit vollſter Aufrichtigkeit den beiten 
Erfolg zu wünſchen. Wir müſſen deshalb auch die mehrfach uns 
zu Ohren gekommene Behauptung, die „Oſtdeutſche Zeitung“, 
welche ſich unter Anderm auch „die Förderung und den Zuſammen⸗ 
halt eines entſchiedenen und gediegenen Deutſchthums“ zur 
Aufgabe macht, werde neben dem „Dzien. Pozu.“ in demjelben 
Verlage erſcheinen, bis auf Weiteres für eine böswillige Erfindung 
halten, welche das ganze Unternehmen von Hauſe aus zu diskredi⸗ 
tiren beſtimmt iſt. 


§.Goſtyn, 1. Januar, [Exzeſſe.] In dieſen Tagen iſt hier ein Fre⸗ 
vel verübt worden, der mit Recht allgemeine Entrüſtung hervorgerufen hat. 
Der preußiſche Adler auf dem Gerichtöhaufe wurde nämlich mit einer Subſtanz 
von roher Farbe und Oel vollſtändig beſtrichen; auch das Polizeigebäude, wel⸗ 
ches an das Gerichtsgebäude ſtößt, ſſt mit Roth begoſſen worden. Kurz dar⸗ 
auf fand bei dem k. Salzmagazin ein Auflauf ſtatt, der von einem polniſchen 
Bauer veranlaßt wurde. Er hatte einen Sack Salz gekauft, wollte aber nicht 
den karifmäßig feſtgeſetzten Preis bezahlen, weil er das Gewicht für unrichtig 
hielt. Die Gegenvorſtellungen des Beamten blieben erfolglos, indem der 
Bauer ſie mit den Worten zurückwies: „Ach was! Wir leben hier in Polen!“ 
Bedauerliche Exzeſſe kommen hier nicht ſelten vor, namentlich an Sonn- und 
Feſttagen, wo den Spirituoſen ftark zugeſprochen wird. Im Intereſſe der ru⸗ 
higen Bürger wäre es wünſchenswerth, wenn unſere Stadt wenigſtens mit 
einer Kompagnie Militär belegt würde. 


„Fh Krotoſchin, 1. Januar. [Abgeordnetenwahl.] Am 6. v. M. 
wählte man polniſcherſeits in Kozmin den Herrn W. v. Niegolewski anf Moro- 
wnica zum Abgeordneten. Der Wahlkommiſſar benachrichtigte noch an dem⸗ 
ſelben Tage den Eewählten. Der letztere weigerte ſich das Schreiben anzuneh⸗ 
men, weil es deutſch ſei, und der Poſtbote nagelte das Schreiben an die Thür 
des Herrn v. Niegolewski. Dieſer hat nun bis jetzt die Annahme ⸗Erklärung 
nicht eingeſandt und ſomit wird vorausſichlich wohl eine Neuwahl ſtattfinden 
müſſen. Denn wir glauben kaum, daß das Haus der Abgeordneten durch ſolche 
leeren Weigerungen ſich zu der Anſicht beſtimmen laſſen ſollte, die Wahl gelte 
auch ohne die Annahme- Erklärung. Es ift bei dieſer Frage gleichgültig, ob 
Hr. v. Niegolewski berechtigt iſt, Bl Schreiben fr verlangen. Der Wahl. 
kommiſſar als ſolcher hat keine Verpflichtung, polnische Schreiben zu erlafjen 
und das Haus der Abgeordneten kennt als ſeine Geſchäftsſprache nur die deutiche, 
Wird dleſer Fall nicht zu Gunſten des Wahlkommiſſars entſchleden, fo dürften 
wir vielleicht über kurz oder lang erleben, daß man im Abgeordnetenhaufe den 
deutſchen Abgeordneten elue polniſche Rede hält, wenn auch nur deshalb, um 
von ſich reden zu machen und zu zeigen, daß auf dem „Berliner Landtage auch 
Stockpolen find. Mögen aus diefem Faktum unſere deutſchen Brüder in ande 
ren Provinzen erſehen, mit welchen kleinlichen Häkeleſen wir hier fortgefeht zu 
kämpfen haben und möchten die Abgeordneten doch endlich einmal erklären, daß 
fie unter ſich keine „Polen“, ſondern nur Preußen, wenn auch unter Dieſen Ab⸗ 
geordnete polniſcher Nationalität, haben wollen. Unſere Zuſtände werden nach ⸗ 
gerade faſt unerträglich. 

Ph. Krotoſchin, 2. Jan. (Beſchlüſſe des Kreistages.) Der 
am 20. Dez. hier avgehaltene Kreistag gab wiederum Zeugniß von den Stim⸗ 
mungen, die die Nationalitäten benin. Von beiden Oelen hatte man ſich 
mit Vollmachten der abweſenden Mitglieder verſehen und das Reſultat der Stim- 
men war beim Beginn des Kreistags das, daß auf der polniſchen Geite 20, da ⸗ 
gegen auf deutſcher nur 18 Stimmen ſtanden. Bei Berufung der Vollmachten 
bemängelte der Bürgermeiſter Rex aus Kozmin zwei Vollmachten (beide für 
Rittergüter lautend, welche mehrere Beſitzer haben), zu welchen Bemängelungen 
ſich der Kreistag entſchloß, und dadurch wurde Kue ene e für beide Na ⸗ 
tionalitäten herbeigeführt, während dann noch einzelne Mitglieder der Landge⸗ 
meinden mit den Deutſchen ſtimmten. Zur Kommiſſton für Einſchätzung der 
Einkommenſteuer wurden gewählt: Freitag auf Trzebow, Buttel auf Wysow, 
v. Chelkowski auf Kuklinow, Borrmann auf Lipowiec, Bandelow Dobrzyea, 
Rechtsanwalt Kubale in Krokoſchin und zu Stellvertretern Kaufmann Rohinski 
und Baumeiſter Würtemberg aus Krotoſchin und Graf Mycielskt auf Wzigchow. 
Für die Klaſſenſteuer⸗Reklamatlons-Kommiſſſion: irth Schreiberowskt, Za⸗ 
ſteeny, Sauer, Cieeierski, Bürgermeiſter Jauer in Dobrzyeg und Rex in Kozmin. 
In Gemäßheit der Kab. Ordr. v. 18. Nov. 1841 wählte der Kreistag den Guts. 
beſitzer Bandelow auf Dobrzyea zur Abgabe des Gutachtens über den Termin 
zur Eröffnung und zum Schluß der Jagd und ſprach den Wunſch aus, es möge 
der Schlußtermin der Jagd vom 1. März auf den 1. Februar jeden Jahres ver« 
legt werden. Gegen den Klaffififationgtarif für die anderweite Regelung der 
Grundſteuer iſt reflamirt worden. Auch wir Aung ihn nicht anders als zu 
hoch zu bezeichnen, konnten uns aber eines Lächelns kaum erwähren, wenn Je. 
mand eine einzelne Poſitlon für zu bach ge den a indeß er das acht⸗ 
fache dieſer Pofition an Pacht von einen 5 chter ſich zahlen läßt! — Ferner 
beſchloß der Kreistag, dem Schachtmeiſter Zimmer 40 Thlr. 12 Sgr. für die 
Pflaſterung des Bürgerſteiges an dem Dominſal. Stall, Hofe in Dobrzyca zu 
zahlen. Es iſt eine eigentümliche Sache mit dieſer Bewilligung. Der Befiper 
von Ae zahlt nicht, weil er angiebt, er habe kelne Verpflichtung dazu. 
Die Kreisſtände bewilligen alſo für einen notoriſch reichen Mann, weil er die 
durchaus hinfällige Weigerung vorſchützt, 40 Thlr. Das iſt Unrecht! Wollten 
die Mitglieder des Kreistags dem Schachtmeiſter nicht feine Forderung einbüßen 
ſehen, ſo mußten ſie dieſen Mann durch eine Kollekte unter ſich befriedigen, aber 
die Kreiskommunalkaſſe mußten fie für dieſen Zweck nicht in Anſpruch nehmen. 
Hat der Kreistag jedoch die Abſicht gehabt, dem Landrath, der die Bezahlung 
proponirte, damit ein Vertrauensvotum zu geben, was vorausſichtlich der Fall 
war, ‚jo hätte er ſeinen Beſchluß auch damit motiviren follen, Die von vielen 
Seiten angeſtrebte Siſtirung des Zahlungsbeſchluſſes ſcheiterte an dem Nicht⸗ 
zahlenwollen des Beſitzers von Dobr 11 — Hinſichtlich der Chauſſeen beſchloß 
der Kreistag eine Kommiſſion zu wäh en, welche den Bau in der Weile vorbe⸗ 
reiten ſoll, daß fie mit den Adſazenten über die Offerten verhandelt. Prämien. 
zuſicherung beantragt und dem Kreiſe den definitiven Beſchluß über den Ausbau 
unterbreitet. Folgende Linien ſollen berückſichligt werden: 1) Raſzkow. Kozmin⸗ 
Dobrzöca mit einer Zweigchauffee nach Krotoſchin. 2) Kobplin reſp. Kuklinow⸗ 
Kozmin. 3) Kuklinow⸗Pogorzella und 4) Kobylin-Pempowo. Es ſollen die⸗ 
jenigen Chauüſeen zuerſt an die Reihe kommen, deren Ausbau durch die Prämien 
und Offerten mit den geringſten Zuſchüſſen des Kreiſes geſichert wird; Zu der 
Kommiilion wurden gewählt für die Linie unter 1: Bürgermeister Rex in Ko⸗ 
zmin, Freitag auf Trzebow, Buttel auf Wykow und Bandelow auf Dobrzyca. 
Für die übrigen Linien: Chelkowakt auf Kuklinow, v. Boyen-Wrotkow v. My⸗ 
clelski-⸗Wzigchow, v. Chekmickl⸗Goscijewo. Gegen dieſen Beſchluß ſtimmten 
nur die Abgeordneten für Zduny und Krotoſchin, jo wie fie gegen den Ausbau 
von Shaufken auf Koſten des Kreiſes überhaupt ſtimmten. — Der Kreistag 
dechargirt demnächſt die Kreiskommunalrech nung pro er Etat pro 
1862 wurde, wie folgt, feſtgeſtellt. Einnahme: von der Zdunyer Chauſſee 

(Bortjegung in der Beilage.) 


2. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Januar 1862. 


1000 Tol N ine 200 Thlr. durch Repartition 2000 Thlr., im Gan⸗ auch die jüdiſchen Einwohner ebenfalls warm intereſſiren, während die polni⸗ [ bannte ihn aus Irkutsk mit der Forderung, daß die übrigen Gon- 
zen — 2 ee für — Kreistag 100 Thlr., für das Kreiserſatz- ſchen Einwohner ſich dagegen erklären. — In der neulichen Sitzung der Stadt. verneure ihn nicht länger als einige Tage an demſelben Orte ließen. 
schäft 75 Tylr., für den Thlerarzt 100 Thlr. für die Diſtriktskommiſſarien verordneten wurde wegen Uebernahme der Franke ſchen Schule Seitens der Peſtel beſtätigte das Urtheil mit der Verstärkung, daß der Ver⸗ 
Tolt., für die Impfärzte 210 Thlr. für die Zdunper Chaufiee 908 Thlr.; [ Stadt beſchloſſen, dieſe Angelegenheit einer Kommiſſion zu übergeben, nach⸗ heilte Sibirien nicht verlaſſen dürfe. Er mußte alſo fo lan e 
für die Wege im Krelſe 500 Thlr.“ für das Kreisblatt 130 Thlr.; für den | dem von Seiten der deutſchen wie der jüdischen Stadtverordneten die Nothwen⸗ U theil e en erlaſſ itfe. Er mußte al ge 
Nattonaldank 50 Thlr. für die Bliadenauſtalt zu Wollſtein 25 Thlr.; für den] digkeit einer höheren Bürgerſchule unbedingt anerkannt worden war. — Uniere | mit ſeiner Familie von Ort zu Ort irren, bis ihm endlich der Gon⸗ 
— 150 Tolk.; 1 227 ale ah == un L Fa = Ale en) anaemefjen ſeyr gut, dagegen wird über allge | verneur von Tomsk dort den Aufenthalt geſtattete. Ein gewiſſer 
Verfügung . vom 6. .J. mitgetheilt, meine Geſcha e ſehr geklagt. , i a 5 Ih 

Wonac De Raunon Der reiötüceinneömer nit zogleh ang hr Me Rrei | r Woltitein, 3 Dan. 1 ©tatiftljded; elt bb der alen 5 ie N e e 
kommunalkaſſe haftet. Die Verſammlung fordert für jetzt eine beſondere Kau- Volkszählung hat die hieſige Stadt in 601 Familien 2944 Einwohner (darun« fer ſorgte erſt dafür, da auch d Proviantam „bei welchem Kut 
{ . ter 2 Taubſtumme), wovon 103 nur polniſch, 1968 nur deutſch und 873 pol. kin angeſtellt war, unter ſeine Oberleitung kam, dann ſtrengte er 


tion vom Rendanten nicht. 
Neuſtadt b. P., 2. Jan. [Wohlthätigkeitskonzert; Ver- niſch und deutſch ſprechen. Der Religion nach find 1427 evang., 844 kath. und egen Kutkin einen Prozeß an, ließ ihn 9 Jahre bis zu ſeinem Tode 

Gade an Beſt Sonttag Abend Hadgepabte Kon ert des hieſigen 673 jüd. 1858 zählte die Stadt in 905 Familien 2803 Einwohner. Die Ein- 997 Hausarreſt 8 n Ae damit ee ſich 

Geſangvereins zum * der arme Jugend ohne Unterſchied der Konfeſſion wohnerzahl hat ſich demnach in den letzten 3 Jahren um 141 (42 Evangeliſche, Hi a kan) N 1 1 mit 5 0 

2 , 5 zan Serum een ee e e LT vermehrt. — Der hleſige Polizeidiſtrikt hat 106 mit jenem nich eſpre⸗ en „A Jahre im Arre auf er Haup 

wel, eg Bet abzüglich der unbedeutenden Koften zur Vertheilung kom. in 1640 Familien 8544 Einwohner (darunter 7 Taubſtumme), wovon 4308 wache. Der Polizeidirektor von Jeniſſin ließ einmal die Beamten 

men, Paten Belbge, Probſt Hebanowati und Kaufmaun H. Wolfſohn haben nur polnisch. 2136 nur deutſch und 1898 1 50 und beutich iprecben. Per des Diſtrikts vor feinen Wagen ſpannen und ſich von ihnen in der 

benden der Winterkleidung für die arme Jugend * — d ao d Be 177 55 al ee Stadt umherfahren, weil ſie gewagt hatten, eine Verſamm 150 
ügu ; 2 örmlich, iſt . eutiche). e der Diftrikt nu i 2 ö N 4 | | 

ya na Dabei der Hantel. And Rartennelfie Tehtbe warten 1 demnach um 185 gewachſen, — Die Durchſchnilts⸗Gelrelde. und Futterpreiſe berufen, um über ſeine Abſetzung zu berathen. Ein gewiſſer Lofku⸗ 

Sirfehtiegel Ter ein beſuchter Ball ftatt, zu welchem auch aus Pinne und | ftellten ſich pro Dezember: per Scheffel Weizen 2 Thlr 28%, Sor, Roggen toff ließ, ehe Graf Speranski nach Sibirien kam, in ſeinem ganzen 

— gel Theilnehmer ſich eingefunden hatten; Sonntag, Konzert und Tanz« I Thlr. 18%, es Gerſte 1 Thlr. 217, Sgr., Hafer 28 Sgr., Buchweizen Bezliſe Papier, Feder und Dinie e 

15 e a ae: Geräten ooch e B 10d Jahr In Linde, | Aan 1 G Erbſen 1 Thlr. 22½ Sgr., Hirſe 1 Thlr. 22½ Sgr., ſchwerdeſchrift gegen ihn abgefaßt werden könnte 
* elle von hier, lebt ein Schäfer, der in voriger Woche 100 Jahr alt gewor- Kartoffeln 13% gr., der Zentner Heu 1 Thlr., das Schock Stroh 4 Thlr. gi | 
G dabei noch recht rüſtig ift. — Vor einigen Tagen legte ſich Abends ein 22% Sgr. Der Preis des Hopfen kann nicht angegeben werden, weil ſchon 


wohner in Kurowo (bei Grä lafen, nachdem er eingeheizt und die ſeit einigen Wochen faſt gar keine Geſchäfte apgeſchloſſen wurden. Die wenigen f ngeko Fr i 
Offentiappe . geſchloſſen batte Man fand ie Tages wir ale Leiche. hieſigen — 9190 Ba Aal, Hit Zentner, wozu Eigner ſich nicht Ange e emde 
* r Wo i { verſtehen und höhere Preiſe abwarten wollen. . . 
V, ee STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Gutsbefiger Lauterbach aus 


herrſchaftlicher Kn 1 ; 1 ö Luzykowo, v. Wilkonski aus Mosli, Schneider aus Rogaſen, v Mil 
efahr die der Kinder . c e b in 2 kae ach e | Vermiſchte s. kowski aus Popowko und Graf Kwileckt aus Gostawice, Artillerie. 
Au voriger Woche wurde ein kleiner Poſten Schurwolle, Hodpmittel, mit 76 Er ee - Lleutenant Leſſel und die Kaufleute Sonnenberg aus Breslau, Möller 

Thaler vom Lager genommen. . t Aachen, 30. Dez. Wie die „A. 3. meldet, hat der hier „aus Berlin und Tändler aus Rogaſen. 1 W 

ta Rawiez, 2. Januar. [Verbrechen.] Am dritten Weihnachtsfeier verſtorbene Rentner Alois Ibels die hieſige Armen verwaltung zum BUSCH’S. HOTEL DE ROME. Glashüttenbefiper Mittelſtädt jun. aus 
de it der Schneidermeifter Spwiercpoäfi in Görchen das Opfer ſchnöder Geld» 


} r f x 40 8 Karlshof, Gntsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze, die Kaufleute Lang⸗ 

gier geworden Im Kreſſ Mitbi trank derſelbe ein Glas Bier, bei Univerſalerben ſeines nach Abzug der Legate etwa 450,000 Thaler ſtein ne ae reel aus Berlin und Winter aus Breslau. a 
Welcher Gelegenheit, ein Geicäft abgemacht werden zollte. Daſeelde zerſchug betragenden Vermögens. eingelegt. l || HOTEL DU NORD, , Se. Durchlaucht Fürſt Sutowsti aus Reiſen die 
ch aber und Sz. ſteckte dean Be etwa 150 Thlr ein Peper erregte Petersburg, 22, Dez. [Korruplion d ex, früheren Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus Sokolowo, v. Modlibowski aus 
wobl die Aufmerkſamkeit eines Anweſenden. Sz. verließ dab Lokal und wurde Verwaltun gin Rußland.] Der Baron Korff, welcher zum Nach- . van Lewandowski aus 1 „ Frau Rittergutöbefiper 
unweit der Vorſtadt meuchlings ermordet und in einen Graben geworfen. Dort folger des Grafen Bludow als Direktor der zweiten Abtheilung der v. Mankowska aus Rudkt, fürſtl. Domänendirektor Molinek aus Rel⸗ 


and man ihn nach langem Suchen geknebelt und verstümmelt, todt. Zur Er⸗ 


I K AR f ſen, Referendarius Nolte aus Liſſa, Bürgermeiſter Mack, Bauführer 
mittelung des Thäters iſt die biefige Gerichts⸗Kommiſſion in Görchen, ſowie Geheimen Kanzlei ernannt wurde, hat kürzlich eine Biographie des 


Schnackenburg und Erzieherin Fräulein Ludwig aus Birnbaum. 


der Staatsan ai Grafen Speranski herausgegeben, in welcher beiläufig die Zuſtände OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swieeicli 

Ro eb allareır: 5 Sibirien vor einem halben Jahrhundert in einer Weiſe geſchil⸗ aus Granowo, v. Rutkowski aus Podleſſe und v. Jeidluskt aus Kotorı 
geten wahl; Schulweſen 0 Trotzdem die politiſchen Intereſſen das hie. dert werden, die Alles übertrifft, was die modernen Romandichter + he 916 251 e Kaufmann = aus Stet- 
dach Ae ee der letzten Zeit ſehr in Auſpruch genommen, fo hat daſſelbe über Korruptionen mütbeilen. Aus einem Artikel über dieſe Bio⸗ Reipbtee eſitzer v. Sokolnickt aus Trzecino und v. Waligorski aus 
jo hat ſich a au Wage ee ee N graphie, heben wir einige der kraſſeſten Züge hervor. 1805 war | SCHWARZER ADLER. Frau Pinkert aus Smolary, Nittergutsbefiper 
ſchen und Faden (die Polen haben hier keine derartigen Vereinigungen) hier ein | Peſtel Generalgouverneux von Sibirien geworden. Er ging bald v. Falkowakl aus Pacholewo, Oekonom Laskowski aus Giecz, Kaufm. 
Verein von intelligenten Männern gebildet, in welchem wöchentlich ein wiſſen⸗ nach Petersburg zurück, und ließ das La d durch ſeine Kreaturen Pitt aus Gneſen, Verwalter Waliſzewekt aus Choeiſzewo, Frau Ger. 


ſchaftli [ i } 5 Räthin Niklewicz aus Wllezyn, die Gu er Nawrocki aus Pierwo⸗ 
JJV Mac vn Ort ht amd: Nah kn On an g 
die biefige jüdische Reſſource Konkordia hat in den lezten Tagen der vorigen „das ununterbrochene Wehklagen meiner wie von Wölfen zerriljenen | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf v. Weſtarp 


oche zu gleichen Zwecken durch ihre dazu geeigneten Mitglieder eine theatra · Herde dringt auch durch die dicken Mauern des erzbiſchöflichen aus Ludom, Palm aus Otuſz, Lehmann aus Ryczywöl, Lehmann aus 
liſche Votſt N iner? it ausfiel. — ire ö 5 f Pawtowice und v. Ropolewski aus Gora, Frau Major und Rittergutsb. 
nah aber die d een deer Se din eu dene gene ben Hauses Cbuloſigtalt Ihamlaje Heudelei, Freiheit, Düntel, v. Maſſenbach aus Biekotofs, die Kaufleute Hirichfeld aus Berlin 


ismi i lten, die nur ü f f Mr ; 
dauerl! ir i er anderen Be⸗ Despotismus, Aus wahl und Auszeichnung von Beam ' Gührmann aus Bamberg und Hinniſhen aus Hamburg, Smond aus 
(chung Bere von en e ehe, © befleht 2. 8. tin altes bemüht find, die Einwohner zu Grunde zu richten; das Syſtem, 12 = 8 15 Ru aus Leipzig. 

aut, wonach nicht mehr als 3 jüdiſche Stadtverordnete hier gewählt | ſich zu bereichern, das Monopol überall, das find die Züge, welche Kwils ei Bo gter nr —f Milostaw, die Gutsbeſitzer Graf 
Wege, dürfen, Wenn nun dieser Paragraph des Statuts dach wohl ſchon die hieſige Verwaltung von der der innern Gouvernements unter⸗ Horklu DIE DARIS On Storen l i ie 
W Verfaſſung aufgehoben, außerdem aber eine ähnliche Lokalbeſtimmung ſcheiden.“ So ſchrieb ein Geiſtlicher. Peſtels Kreaturen waren . . 13 omorze, Kompf 


g 5 5 0 | aus Krzefiny und v. Draensfi aus Nowydwor, Rentier Pllaskt aus 
nicht e sg Nee Poe D ee ere die Gouverneure von Irkutsk und Tomsk, Treskin und Illitſcheweki. Wrede de Outsverwälrer Lakinski aus Pakezyn ul 1 Ba 
Stadtderordnetenwahl (wobei eln Jude als vierter Stadtverordneter gewählt] Von jenem jagt Baron Korff: Bei der Abweſenheit aller Aufſicht, 0 Die Ritterzutsbeſttzer Doherr sen. und ; 8 
Fi) der Wahlkommiſſar veranlat, die Wahl als ortsſtatutwidrig zu: aller Verantwortlichkeit, aller Oeffentlichkeit, begann er zuerſt die Fiir odorf, Kaernbach aus Eolıms und Kaskel nebſt en — 
Dielen, — 5 nur W 15 1 7 iſt es en en Formen, dann die Perſonen, dann dad Weſen der Sache ſelbſt zu 241 o, Gutspächter Tulvdzieckt aus Groß ⸗Oſien, Privatier Jaku⸗ 
u * Arch ba ar pie hieftgen Yünifepen Du amt — ultur verachten und wurde allmälig ein wilder Tyrann und Despot, der bowoki aus Gora, Wirthſch. Eleve Blafius aus Sawade, Poſthalter 
u fie aufgenommen und Opfer jeder Ar dem Staate wie der Stadt zu brin. keine Privatrechte achtete, weder auf die Befehle des Miniſters noch — far 1 17 — a er er 9 Oekonomie⸗ 
. bereit ſind, dafür spricht einerſeits das lebhafte Intereſſe, das fie bei der des Senats hörte, und die Willkür bis zur äußerſten Grenze trieb.“ — de eee (ae 19 5 N 771. 75 a 
dien Wabl zum Abgzordnetenzauſe bekundet, und das Mauchem von ihnen Die Beſtechungen nannte er eine „Leckerei“. Einen Rath des offizier in der Artillerie Blümel aus Breslau und Geiſtlicher Glaſz⸗ 


in d | ſchaft tzogen; f ; | ; . 
deter W e d biberen Wingert, für ie fi a Kriminalgerichis ſetzte er aus irgend einer Urſache ab und ver: ecüskt aus Kröben. 


— 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. = 
ber eo dete] Konzeſſionirte General: Agentur 1. Schlittengeläute, Pe , te aut 


f 2 A ; ] Kl. von dieſem zu beziehen, find zu haben bei 
3 : ER iſch abgeitimmt mit und ohne Roßſchwei⸗ 
Vogch me Poren. . / Sbcf. 3 I Bestie, _ =. 
ctiva, « -% a zur ka, 
Geprägtes Geld N 337,010 Thlr. General - Annoncen -, Korreſpondenz und Zeitungs- Büreau des ugus t r 5 Koſtenpreiſe (mit 20 Sgr. een für 
"a der Preuß. Bank und Redakteur Schanz, 4 0, Vrestäuerftenge Ni, 3. 5 Sac m hei a 1 5 —— 
äſſenanweſſungen 4,040 27 22½ Sgr. nach außerhalb verſandt durch J. 
Bean. 18 7 0 - Dresden, Schloßſtraße Nr. 22, erſte Etage, Shi 68 Fürſtenberg, Behrenftr. 24 Berlin. 

. P} — — — ————— — 
Grundig — Nba For- oe hine ſch Elie möbl. Stube im Hotel de Vienne (Nr. 20) 
erungen 62,620 Haar ärbe⸗ im zweit. Stock iſt vom 1. Januar zu verm. 
N Passiva mittel, : a en ſofort 8 Fern 
oten 0 ock zwei freun e Zimmer m eben» 

ene W. & Flacon 25 Sgr. gelaß, möblirt oder unmöblirt, zu vermiethen. 


Verzinzliche Depoſiten 
mit 6monatlicher Kündigung 6,000 » 
6 . 135,430 
Poſen, den 31. Dezember 1861. 


Die Direktion. 
1 
Belanntmwacnn. * 
Bern Muthmaptig ge toblen MD Dolipeitic in 
Ei ch nommen worden: 
Janern . berne Cylinderuhr mit Goldrand, im 
nebſt Ar, und ige Bautte à Genève, 


anonenplag 10 ift ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu vermiethen. 


——— — —ů— — —— — —— > 
ee dem neuen Haufe Gartenſtraße Nr. 13a 
iſt ein möbl. Zimmer, 3 Tr. h. a 3 Thlr. 
monatlich, ein Quartier 2 Tr. h., beſtehend aus 
Saal, 3 Stuben, Entree, Küche und Seba 
ſogleich, und ein ſolches Quartier nebſt Balkon 
in der Beletage zum 1. April k. J. zu vermielhen. 
Marke, und Büttelſtraſſen⸗Ecke 44 ijt 
die 1. ex von Oſtern 62 ab zu verm. 

2 arkt und Büttelſtraßßen Ecke 44 iſt 


l e beliebigen Nuance 
ſofort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu beach. 
ten bitten. 


e Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 


r 2 — 
eichnung, eine goldeneſamme funglre, bitte um geneigten Zuſpruch und Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. Flacon 25 Sgr., ? fer er zu vermiethen. 
einander mit Setndenge er auf der Kapſel verſichere pronpte und reelle 4 ha Br 22 = entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil ein großer eee 5 
ubs ain „Häudel <; eine filberne: Oplinder- 1 reschner, ; Der Bockverkauf aus der Ori. ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare, Offene Forſtbeamtenſtelle 
te t Goldrand ohne Zeiger, im Innern der praktiſche Hebamme, ginal» Negretti »- Stammheerde zu die man zu beſeitigen wünſcht. Die bei dem Gü 2 
ern Kapfel iſt eingravirt: Bautte à Geneve; 1 x Mochel bei Bromberg be ſchöͤnen Geſchlecht bisweilen vorkommenden In den Madenzer Gütern bei 


hne angeblich goldene Taschenuhr. ginnt den 6. Januar. Bartſpuren zuſammengewachſenen Augen [Kofmin iſt die Stelle eines Forſtver⸗ 


> u; braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ d Rechnungsführ ers zu bei 
Bekan g Dienſtag durch ölen 15 Minuten beſeltigt. walters un ers zu bejegen. 
de Lader Thekla ER den Erben den 7. Januar beit von Rothe & Co. in Berlin, Gehalt 150 Thaler und nach Umftänden 
Targa bringe ich Kommandantenſtr. 31. auch mehr, bei freier Station. Geeig⸗ 
. 1b ©ır ttagezuge einen Transport Die alleinige Niederlage befindet ſich infgInete Bewerber, die Umſicht und Erfah⸗ 
tun duden und g Kühe u. Kälber J Poſen bei Herrn Herrm. ung beſigen, im Rechnen geübt, der 


polniſchen Sprache vollkommen mächtig 
und unverheirathet ſein müſſen, können 
eee eee 1 ſich unter Beibringung von Nachweiſen 
Ke naſſe und trockene Kartef. über ihre Befähigung bei dem Unterzeich⸗ 
felſtärke, ſo wie ame e neten melden. 


einzuſen 
am B. 1 ſehenden Ta e ſoll 
e 4802 Bormitte 11 uhr oegelin, Breolauerſtr. 9. 
ger deerichteſtelle Fubpafirt werden. 


aus den Ka . 
ihren Anſpru Ku 


11 ſtets oder übernehmen Kommiſſions⸗Geſch 5 > 
* Die dem uufent Ul darin gegen mäßige 3 Dettin Poſen, W. ei TEE 
r; der Ausgedinger zo unbekannten Gläu = Berlin. 2 yo 0 


u dem F Regierungs⸗ und Landſchaftsrath. 
15 0 N 5 Lin tüchtiger Braumeiſter wird für eine be⸗ 
in bekannter Güte täglich friſch, A Dutz. 5 Sgr., E diabetes Brauerei Alertz Be 


K brenner versehen, dadurch wie neu, empfleblt ©. Schmidt, Frledricheſtr. 19. dingungen zu engagiren gewünſcht durch die 
Ko ericht. E lob e 1861. J. e unc alle solche Arbeiten prompt ausgeführt, Nie Sendung friſchen aſtrach. Kaviarflandwirthſchaftliche Agentur von O. Braun 
0 Veſte Abtheilung. Wittwe E. Neneſelu in Trzemeſzuo.] Friedrichstr. 33. . Klug, 


empfing A. Renesse. lin Berlin, Mauerſtraße 8. a 


2 * 


6 Er 
mit guten Schulkenntniſſen findet Nie Verlobung unſerer jüngſten Tochter Noggen matter, gekündigt 125 Wiſpel, pr.] Spiritus loko ohne Faß 18 à 18 ½, Rt. 0. 
be 4 ’ 


ür eine‘ wird ein umfich- | Ein Lehrlin 
5 5 8 E alas Siehe i Amanda mit dem Herrn Nobert Kaul Jan. 444 bz. u. Br. 4 (d., Jan. Fehr. 444 bz. p. Jan. 18¼ a 18 Rt. bz. u. Gd. 1 
Geſchäfte mit 300 Thlrn. Jahrgehalt bei L. A. Kallmann in Nakel. bier, zeigen Verwandten und Bekannten ſtattſſu. Br., Febr.⸗März 44 . Br. 1d. März-April 5 e 
eee . — I beſonderer Meldung ergebenſt an. 445 Gb., Frühjahr 448 br u. Od, April⸗Mai] Br. P. Seur.-März 185 a 158 At. ez u. Gd. 
A. Goetſch & Comp. in Berlin, Ein Lehrling wird geſucht. N Poſen, den 2. Januar 1862, 45 Br. 18.5 Rt. Dr, v. April Mai 191 519 Rtdy.u 
. Jeruſelemerſtr. 63. Aron Aronfohn, Breiteſtr. 29. Julius Kantorowicz und Frau. Spiritus, matt, get, 6000 — ge 191 G5 ex — . aaa r 1. Br, 
N e ee enn Jg. he de n en eds für Peet Hu de. Sie 1 Br, b Apr l den d Feet cen a ee 
ene ee x Bemp, „„ eee ee . 
Thlr. Jahrgehalt und Gewinnantheil en — — Die heute kal halb 3 Uhr erfolgte glückliche] Poſener Marktbericht vom 2. Jan. Stettin, 2. Jan. Wetter: Nachls — 55, 
. gagtrt. Auftrag: A. Götſch & Co. Ein geſtickter Fußſack iſt am 31. Dezbr. Abends Entbindung meiner vielgeliebten Frau ĩ?„ ——— — Mittags — 1 R. Wind: W., bewölkter Himmel. 
E in Berlin, Jeruſalemerſtr. 63. De von der Garniſonkirche über den Kanonen | Amalie geb. Cohn von einem kräftigen Kna⸗ | von bis Weizen loko & 85pfd. bunter Poln. 80-81 Rt. 
Ein unverheixatheter Gärtner, welcher ſichſplatz durch die Friedrichsſtraße verloren worden.] ven zeige ich theilnehmenden Freunden und Be- N s, Krakauer 84.821 Rt. bs, Schleſ. 80-314 Rt. 


durch gute Zeugniſſe empfiehlt, kann ſofortein[ Wer denſelben Mühlenſtraße Nr. 12 abgiebt, kannten hiermit ſtakt jeder beſonderen Meldung Fein. Wel en, Sch, 16 Mü 227] 6 bs, eng 15 83/85pfd. gelber 844-84 Rt. bz. 
1222 r. 


9 


e Freitag, erſtes Gaſiſpiel des Hrn. Clauß, 10 
* Tenoriſt vom Breslauer Stadttheater: Der ee, been 1| | 


An die Leſer des kirchlichen Anzeigers. Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in a . n 72105 — 7 


Unterkommen auf dem Gute M Wiazdowoferhält eine gute Belohnung. an. Poſen, den 3. Januar 1862. Mittel⸗Weigen 61 225 — fu. Gd. 
bei Schwerſenz erhalten. Die Meldungen ͤͤ·« 14 Dr. W. Loewenberg, [Bruch ⸗ Weizen. 215 — 217 6] Roggen ſoko p. 77pfd. 493-505. Rt. bz., 77pfd. 
müſſen bei nk bier ofen 7 57 9 Sr Kara ed 8 de OR se Friedrichsſtr. 19, Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6 7 506 Rd 1 — 8 5 f — * 
schuse e u ath, er find in dieſem Jahr ͤ—U—äñ— — — — — icht r 121 3 . bz. u. Br., 7 ai⸗Jun 1. 
Kanonenplatz Nr. 9. jüdiſchen Kranken ⸗Verpflegungsgeſellſchaft? Stadttheater in Poſen. Große erst 15 * 112 6 en : er 3 . 
9 


. = 3 a „ 3 Akten von Roſſini. Graf Almaviva — Hr. 6 2 17 ½ Rt. bz., . u. Jan.⸗Febr. 1 5 
Um vielfach geäußerten Wünſchen entgegen zu kommen, hat die Redaktionſclauß. Die Einlagen im 2. Alte werden von 8 ne ee 1 * a f 55 82 Ion an Pa 
des kirchlichen Anzeigers die Einrichtung getroffen, daß denjenigen Abonnenten, Frl. Holland und Hrn. Clauß geſungen. Winterrazg z. 9 Kt. Br., 19 Rt. Gd. (Oſiſ. Zig.) 
welche es wünſchen, der kirchliche Anzeiger künftig ins Haus gebracht wird, und MER ri lacht Grohe 5 7 82000 Sommerrübſen —— —-—] Breslau, 2. Januar. Wetter: ſtarker Frost 
zwar gegen den geringen Botenlohn von 1 Sgr. vierteljährlich. Es mögen alſo in 10 Bildern von Kali, Die Dekorationen, — — 1 ee 8 Wind: N. 


die darauf Reflektirenden ihre Namen und Wohnung in der W. Deckerſchen Hof⸗ das Schloß und die Kurfürſtenbrücke, find von E Feiner weißer Weizen 89—91 Sgr. mittel 
buchdruckerei oder bei den Zeitungs ⸗Diſtributeuren, wo fie den Anzeiger bisher Herrn Prewig gemalt. u alu l gh Be] 5 2 0 gate und weigbuntee 34-88 Car. Hber 
abgeholt haben, gefälligſt angeben, damit fie die nächſte Nummer bereits auf Montag, auf Verlangen: Die Neujahrs - Roth. Klee, Gt. 100 Pfd. ./ ———— — — 7 Haufpigigen 75 273 — We 1 —85 


dieſem Wege erhalten. Mit dem Austragen des Anzeigers iſt der Glöckner Börner Vorſtellung. einer Roggen 59 — 61 Sgr., mittler 57 
E 


an der Petrikirche beauftragt, und iſt derſelbe auch angewieſen, von den Abon-| Zampa, oder: Die Marmorbrant. — — 2 — 159 Sgr., ordinärer 54—56 Sg 

nenten, welchen er das Blatt bringt, den vierteljährlichen Abonnementspreis ent⸗ W . —— Stroh, 170 un 9 3.6. — f — . Gerſte feine weiße und ſchwere 42—44 Sgr., 
‚ ie Uedakti kicchli - Lambert 8 Salon Rüböl, Ci. 3. 100 Pfd. Z. G. — — —— — belle 40—41 Sgr., gelbe 37.39 Sgr. 

gegen zu nehmen. Die Nedaktion des kirchlichen Anzeigers. — . Die Marft-Rommiffion, Safer 23—26 Sgr. nach Qual. u. Gew. bz 

. — — — en win onntag den 5. Januar } nn b ine Koch- 6365 S ittefe 58 
d redigirt von Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 9% Tralles. rbſen feine Koch gr., mittele 

en eee Der Wallerfteund, o. . Meiner, Om e r t. ff. Se (gg. 10 . 0 8. 16m 2 e bed Butter: 50-54 Spt. 

welche feit 1. Nov. v. J. bei J. Zeh in Dresden (im Winter monatl. im Sommer wöchentl.) Anfang 6 Uhr. 4 Jan. 1862. N . 7 ie n Klecſamen feinrothet 12-48 Mt. feinmittel 

erſcheint, wurde die 3. Nr. (2 Bog ſtark) ausgegeben, enth. unter Anderm die Beſchreib. der Montag den 6. Januar . „ ee — 16. 25 HALLE Ni, mitt! 10.104 eb J li 

W. H. Anſtalt Gräfenberg, mit Abbildung derselben; Nr. 4 bringt Beſchreib. und Abbild. Coneceert. Die Markt. Kommiſſion, weißer fein. 20 — 22 Rt., fein mitifer 182.49 

der verſchledenen Waſſeranwendungsformen. Probebl. der 1. u. 2. Nr. find in der Exped. d. Ztg. ß Ba r ‚Beftftellung der Spirituöpreife. Rt. mittler 15 —17 Rt., ordinärer 11—14 Rt 

zur Anſicht, u. durch alle Buchhdl. u. Poftanft. zu beziehen. Abonnem. u. Preis viertelj. Anfang 7 Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. Waſſerſtand der Warthe: Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0% 

½ Thlr. od. 1½ Fl. öſtr. Bankn. Zuſchr. gefäll. a. d. Redakteur franko. A Radeck. Poſen am J. Jan. Vorm. 8 Uhr 1 dug 6 Zoll.] Trallas) 16 Ri. Gd. ! R 

- PF > J. J. Heine- Sonnabend den 4. Jan. zum Abend⸗ N * 20 ut a . An der Börſe. Roggen p. Jan. 45 Rt. b 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und in der J. J. Heine - N eſſen: Mind: und Kalbs bra. -Febr. 45 Rt., Bebr.- März 125 Br., April 

en Buchhandlung, Warkt 85, zu Hasen: ten. Freundlichſt ladet ein rod „Bi Mai 46.46 b; u. Er, Mal. Jun 464 Be. u. Gd. 
, | en⸗Börſe. 


1 + "Th. Zychlinski. Berlin, 2. Januar. Nach amtlicher Feſt⸗ Jan. - Febr. 12 Br., Febr.⸗März 12 Br. 
3 4 F ſttellung durch die Ael 8 lpril-M 8 5 
Das Glück der Liebe und Ehe. S e Een e g ehgm ee 
Enthüllte Geheimniſſe mm mm . nn ma 1 e e * G. Sehr, Matz 17 Gd n den 17 
für Liebende, Verlobte und Neuverehelichte. a, Edit 20 e D = 


5 f en a ent ohne Faß. * 4 \ 
5 pe 11 f 1 beats wegen enden, Sine (862. 1 85 . 18 —18½ Bl. (e Saß] Breslau, 31. Debr. In abgelaufenen 
erauögegeben von Dr. J. 4. Mayer. onds. Br. Gd. bez.] 2. Jan. 1862. 18-18 Rt. \ 
9 eh Preis 15 Sgr. 1 ’ Preuß. e — 893 — [Die Aelteſten i annſchaft von dener Gattungen an theinländiſche und andere 
Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohlrenommirter Arzt, ſchildert in eben jo dezenter -Staats-⸗Anleihe — — erlin. 3 
als ernft FAR 55 4s den Sieben den und Berlebtene Wiſſenswerthe. es a g 102 Berlin, 2. Jan. Wind: W. Barometer: 28“ fl und gollvereinsländijge Kummer und Spin, 
Jungen Damen kann das Erg en in 9 werden. — Um mög ⸗ — 310 e — 1074 — ne: früh 5% —. Witterung: bedeckte 
li ißb beugen, wird daſſelbe indeß nur verſiegelt ausgegeben. eu rämien⸗Anl. — — Luft. 
A eee beer 4 J Dfanpbriefe — 1021 — Wehen toto 64 2 83 Rt. eee 
2 Regensburg in Bayern iſt folgendes doesscogosceeseesdeaee n . — 951 Roggen Info 51. ar p. San. 525 a 52 f 
— — la . bz., Br. u. 


0 a ſche Wollen, von denen noch ein ziemlich ber 
Werk erſchienen: © 7 8 „ 4 ueue d., p. Jan.-Febr. 52 3 
Zeno, Veronensis episcopus. — Verein junge 1 Kaufleute. 3 Schleſ. 31% Pfandbriefe — — ſa 51 a 52 Rt. bz. Br. u. Gd. B Frühjahr 524 magie; ru e Dee 
n 8 Sonnabend den 4. Zanuar Nachmittags @ zusms % ® a I 975 915 917 — ige N p. Mate feiner ſehr großen Reduktion gegen die Woll⸗ 
0 1 5 4 re ern 5 „ bz. n. Gd., 52 Br. 1 N 
8. 8. Theplogias Doster, Archidiogceieos — Georg e I 8 oſener Renteröbriefe BT 334 — ] Große Gerſte 36 4 ku Rt. Far Bone Alten Gene ber 
vine n ebe . See eee eee, . Hie, Sti — 8 6. Fa e p. Mas Bun 24 dt. du, luft NO e ee ee 
debe Familien: Nachrichten 5 ä 12 81 1 ia} aa 25 e K emmiffion für Vollberiäte 
— — — 2 2 ⸗-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — . d., “+ P- — —— ee % 
reslauer⸗, Pofener-, Krenz- und Ber ö Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — fa 12 Rt. bz. u. Gd., 123 Br., p. Febr.-Mä 5 = 
B üiner Aligemeine e find noch zu 2 e ; 0, Ne Lit a Gb. 12% Br. 5 5 ewerp zel, 8 
ubabonniren in der Konditorei von / ' lobte. Poln anknoten — — ai 124 a 121 t. bz., 121 Br., d., ; 2 55 
2 4. Pfitzuer, Markt 6. Lehen | Rabbiner Dr. Chronik. Ber I Lene Banknoten große Ab. — — . lp. Maf⸗ Jung 124 dit. ei 85 rag en 
3 1 = Rheintiche, 4 89 bz Weimar. Bank-⸗Akt. 4 734 B Coͤln⸗Minden IIC. 4 89 0 Staats. Schuldſch. 37 89 ß; DSeſtr. Zprog. Cocfe r Bac 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Suan pr 96 G — RER do. 20 00 db 14 Suren eee 55 a 2 11 8% 97. f. 
2 Rhein⸗Nahebahn a (21440) Induſtrie » Aktien, do. IV. Em. 4 80 8 Berl. Stadt⸗Oblig. 41021 bz urh. 40 Thlr. Looſe - 52 B 
Berlin, 2. Januar 1862. Be Poſen 81 5 bz inkl Kup Beta Ron au 18 64 et der her z a 0 01 106 6 Oele Fe 0 bz 
rb . * A 1 , ii, . . . — . . . eſſau. “ 1 
Thür nger 4 hast 6 Hörder f 15 70 — Magdeb. Halberſt. 441022 8 Kur- u. Neumärk. 33 91% bz Schwed. Präm. An. — — 
Eiſenbahn - Aktien. — 5 N ineros Berge, U. 20 G Magdeb. Wittenb. 43 98 & do. 4 1008 bi | — —-— n 8 
Anden Düffeldorf Ih 82 A Bank- und Kredit- Aktien und Iy.unädt Hutten. A 5 430, (31.0.1/1.ab)|Riederichlef, Märk. 1 95 15 Oſtpreußiſche 34 87 G Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Maftrichtl 4 214-233 1... „antheilfpeine . Fa 4 1064 G do, cond. 4 905 % 2 34 30 8 ſrledrichsdor — 1131 U 
dm ter, 11 144 4 97 © Bel, Pileasenin 4 115, @ Mag deb. Feuerverſ. A4 400 G 0 Ne 108 8 e 0 H 480 1 Golb-Rronen Zi 6} 
erg. Märk. 1 bz erl. Handels⸗Geſ. Ser. 08 le 188 ich ouisd'or — 1093 b 
do. Lt. B. 4 844 B Braunſchw. Bk. A. | 744 © Prioritats ⸗ Obligationen. e 10 9 Poren 31 125 8 Soverelgns — N B 
Berlin Anhalt 4 130-1303 vz remer do. 4 102 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 874 B 3 eb 50. ee 953 by Napoleonsd'or — 5. 93 bz u 
Berlin-Hamburg 4 1111 G Coburg. Fredit⸗do. 4 56 G do. II. Em. 4 875 G do. Litt 5.4 93 G Schlefiſche 921 15 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4574 © 
Berl. Potsd. Magd. 4 149 & An Priv. Bk. 4 935 G do. III. Em. 4 94 G do. Litt. E. 31 813 bz B. Staat gar. B. 3 Dollars — 1116, 
Berlin-Stettin 4 1205-21 bz inkl. Darmſtädter apgft. 4 76 Poſt bz en Gfelachen⸗Maſtricht 4 — — b. Lit F Ri ! Weftpreukiihe 31] 864 b Silb. pr. Z. 94 29. 21 G 
Bresl. S w. Frelb. 4 110 G (Kup. do. Zettel B. A. 4 97 G o. „Em. 5 — — eftrei „Fran ds. 3 2534-54 bz 4 96 65 K. Sidi. Kaff. — 993 G 
, IE MemeeräihTde | h- | (amenmns an Brett are 
Mind 341541 © kik Gomm.Antb 4 86 b Do. „ner. i 5 do, Ser. 5 1105 © e ommerſche 4 | 984 G u 800% 8 
Cöln⸗ En 1154 ist, Comm. Anth. 6 05 u de. Bissen Ether 3481} U:, NV. 103 Rheinische Pr. Obl. 4 904 B Poſenſche 4 961 b e kleine — 297 @ 
Se . 99 0 Br Genfer red. „rel | 35862 b Kup Jo. Büffel Eiter | © [dA] dee, Stangen 3 86} © = (Preußſſch, 4 98 6 ei || 116 69 
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